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dade käglieh ait Nusnahme der auf Sonn- und Feſmage folgenden Tage. — Manuſcripte werden nicht zurckgegeben. 


annehme und bin sogar bereit, ebenfalls 500 Rubel geg 
wo Herr Robinet es wünscht. 


folgende Nummer werden bis 4 Hur Nachmittags angenommen. 


erkläre Herrn A. Robinet hiermit, dass ich sowohl diese, — wie jede andere Aufforder 


Vtertelfährlicher, pränumerando zchlsarer 


Wonnementapreiz für Ledz Rel. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., fir Hua: 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Röl. 2.25, unter Kreuzband RBL. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kepeken.— 
Inſerate werden pro Petitzelle ober deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Heflamen 15 Kopeken pro Zeile. = 
| Aukländiſche Inferate werden von allen Annoncen⸗Expebitionen zum Preiſe von 20 Pfennigen pro Petitzeile angenommene. 


Erwiderung! 


Auf die öffentliche Aufforderung des Herrn August Robinet vom 26. Februar 1895 


Achtungsvoll 


Ernst Roeber, 


American-Champion- und Meisterschafts-Ringer. 


ung zum griechisch-römischen Ringkampf bereitwilligst 
en die 500 Rubel des Herrn Robinet zu setzen, event, dieselben zu deponiren, wann und 


1673 


die donner half in Wa 


beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie auf Grund des Beſchlußes der General⸗ 
Verſammlung der Aetionäre und infolge der Genehmigung Seiner Excellenz des 
Herrn Finanzminiſters eine Filiale in Lodz unter der Benennung 


Commerzbank in Warſchau, 
Filiale in Lodz, 


Die Bureau's befinden ſich Ecke Wschodnia⸗ und Po⸗ 
indniowa⸗Straße, im Haufe des Herrn Friedrich Abel. 


1675 


5 


BR 28 


& 
5 
27 


* 
120 


Thalia⸗Theater. 


Donnerſtag, den 16. (28.) Febrnar 


++ 


Zur Aufführung gelangt: 


Seecadetlt“. 


Große Operette von Gens. 


„Der 
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Freitag, den 1, März. | 
der Buchhandlung von 


R. Schatke. 5 
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Telephon M 209. 
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Kuntze & 


Lager techniſcher Artikel: Petrikanerſtr. 191, 
Haus 


Kern. 


Café-Restaurant 


„Waldschlösschen“, 


vormals Rags ki, W 
Sredniaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 
Täglich friſche Flaki und warmes Wellfleiſch, 
ruſſiſche Bling und Prima- Caviar. 


Heute, Mittwoch: 
Champignon-Suppe, 
Boeuf à la mode, 

verschiedene Bratfische, 
Kalbsnierenbraten mit ff. Compot, 
5 Karpfen in Burgunder. 


Echtes Pilsner Nalöſchläschen Bier. 
TLekarz dentysta 


Zofja Szwarz — Bernstein. 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
1987 


Prayjmuje pacyentöw od 9 do 6. 


Zuland. 


Sl. Velersburg. 


— Zum japaniſch⸗chinefiſchen Konflikt meldet 
die Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur, daß auslän- 
diſchen diplomatiſchen Quellen zufolge das japa⸗ 
niſche Kriegsminiſterium noch über 175.000 ge⸗ 
ſchulte Soldaten verfügt und über Geldmittel, 
aber doch bereit ſei zu Friedensverhandlungen mit 

| dem von der chineſiſchen Regierung bevollmächtigten 
Vice König von Petſchili, Li⸗Hung⸗Tſchang. Dieſe 
| Bereitwilligkeit erklärt ſich u. A. auch dadurch, 


eine Ablehnung der Unterhandlungen unter for⸗ 


und England einen ſehr unangenehmen Eindruck 
machen werde. N = 
L Im Kriegsminiſterium ift eine Kommiſſion 
zuſammengetreten, welche ihr Gutachten darüber 
abgeben ſoll, wie die Offiztere, die den Kurſus 
einer Militärakademie abſolvirt haben, auszu⸗ 
zeichnen ſeien. Wie die „Ruſſ. Wjed.“ erfahren, 


daß die japaniſche Regierung ſehr wohl weiß, daß 


maliſtiſchen Vorwänden auf Rußland, Frankreich 


| bat ſich die Mehrzahl der Kommiſſtonsmitglieder 
dahin ausgeſprochen, daß der jetzige Modus, ihnen 
einen höheren Rang zu verleihen, aufzuheben und 
ihnen nur eine Anciennität von drei Jahren vor 
ihren Altere genoſſen einzuräumen jei. Nur in 
Bezug auf die Abſolventen der Artillerie⸗Akademie 
will man den bisherigen Modus beibehalten, da 
diejenigen Zöglinge dieſer Akademie, die den Er⸗ 
gänzungskurſus durchmachen, auf den Fabriken 
ſchwere und äußerſt nützliche Dienfle thun. Schaffte 
man den jetzigen Modus ab, ſo würde es den Fa⸗ 
briken in der Folge vielleicht an dieſen nützlichen 


Arbeitern fehlen. 


— Der Commandirende des Kiewer Militär⸗ 
bezirks General Dragomirow hat folgenden 
charakteriſtiſchen Tagesbefehl erlaſſen: „In einigen 
Situattonen muß der Menſch wiſſen, daß ſein 
Wort eine That iſt, und muß bereit ſein, jede 
Minute für ſein Wort ebenſo Rechenſchaft abzu⸗ 
legen wie für ſein Werk. Dem Militär-Richter 
Oberſt M. ertheilte ich für unpaſſende Erörterungen 
in der Preſſe über Sachen, die ihm wenig bekannt 
ſind und ſeine Competen; nicht berühren, einen 
Verweis. Ich erkläre Allen, die mit der Feder 
ſchwatzen, daß es ſich nicht ziemt, über Kriege 
angelegenheiten zu ſchreiben, wenn Jemand nicht 
fähig iſt, wahr und mit Verſtändniß zu ſchreiben. 
Etwas Anderes iſt es mit dem Schreiben über 
Perſonen; das iſt eine andere Rechnung.“ 

— Der Propſt Johann von Kronſtadt hat in 
dieſem kaum erſt begonnenen Jahr 22 Arbeits⸗ 
häuſer mit 2200 Rbl. bedacht. Im Ganzen er⸗ 
hielten von ihm 35 Arbeltshäuſer während der 
Jahre 1892 bis 1894 — 46,000 Rbl. Wenn 
dieſe nicht unbedeutende Summe allein auf Ar⸗ 
beitshäuſer entfällt, ſo kann man ſich ungefähr 

vorſtellen, welche Summen zum Zweck von Für⸗ 
bitten dem genannten Prieſter zugehen müſſen, 
da er gleich freigebig und nahezu täglich verſchie⸗ 
dene Aſyle, Mäßigkeitsvereine, Mohlthätigkeitsge- 
ſellſchaften, Schulen, Kirchen, Bratſtwos x. unter: - 
ſtützt. 

— Bei der Akademie der Wiſſenſchaften iſt 
eine beſondere Commiſſion gebildet, um Regeln 
über die Verwendung der 50,000 Rbl. auszu⸗ 
arbeiten, welche Se. Majeſtät der Kaiser jährlich 
zur Unterſtützung von Gelehrten, Schriftſtellern 

und Journaliſten anzuweiſen geruht hat. Die 
Commiſſion ſammelt zur Zeit beſonders Daten 
über die materielle Lage der Journaliſten in der 
Provinz, über deren Bildungscenſus u. ſ. w. 
Die Redactionen der Provinzialblätter ſollen auch 
gebeten werden, Mitiheilungen über ihre Mit⸗ 
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— 


arbeiter, über die Höhe der von dieſen bezogenen 
Honorare u. ſ. w. zu machen. 5 

Aiga. Die „Düna⸗ Ztg.“ meldet den Tod 
eines hochbetagten Veteranen der evangeliſchen 
Kirche, Theodor Emil Lamberg's, der 25 Jahre 
lang (von 1862 bis 1887) als kurländiſcher 
Generalſuperintendent und Vize ⸗Präſident des 
kurländiſchen Konſiſtoriums an der Spitze der 
kurländiſchen evangeliſch⸗lulheriſchen Provinzial: 
kirche geſtanden hat. Er ging kurz nach vollen⸗ 
detem 80. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein, 
nachdem er bereits vor 8 Jahren als Emeritus 
ſich aus der Arbeit und den Stürmen des Lebens 
zur verdienten Ruhe des Greiſenalters zurückge⸗ 
zogen hatte. „In den Kreiſen der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit unſerer Heimat“, ſchreibt die „Düna⸗ 
Ztg.“, „wird man dem milden, verſöhnlichen 
Mann ſtets ein freundliches Gedenken be⸗ 
wahren.“ er 

Aiffnii - Nowgorod. Der Abgeordnete der 
hieſigen Gouvernements ⸗Landſchaftsverſammlung 
A. A. Sſaweljew hat den motivirten Antrag ge⸗ 
ſtellt, hinkünftig bei den Wahlen ausſchließlich 
nach dem Princip der Bildung des zu Wählenden 
und nicht nach ſeiner Stellung in der Geſellſchaft, 
reſp. nach ſeinem Stande vorzugehen. Nach 
Anſicht des Antragſtellers werde dieſes Princip 
das Anſehen der Landſchaft heben, denn in den 
gebildeten Elementen ihrer Vertreter liege die 
Bürgſchaft für ein gedeihliches Wirken im Sinne 
des Gemeinwohles. Die Niſhegoroder Gouver⸗ 
nements⸗Landſchaftsverſammlung hat dieſen An⸗ 
trag einer zu dem Zweck erwählten Spicial⸗ 


commiſſion über wieſen. 


Die Unterſtützung der Familien der mit der 
„Anſſalka“ ungeksmmenen Seeleute. 


Der Rechenſchaftsbericht des Komitees, welches 
auf Aller höchſten Befehl eingeſetzt wurde, um 
die Unterſtützungen unter den Familien der mit 


der „Ruſſalka“ umgekommenen Seelsute zu ver 


theilen, und unter der unmittelbaren Aufſicht 


J. K. H. der Großfürſtin i 


fowna ſtand, iſt dem „Praw. Weſtn.“ zufolge 
jetzt herausgegeben worden. Laut Beſchluß des 
Komitees werden Unterſtützungen von dreierlei 
Art vertheilt werden: einmalige, zeitweilige (zur 
Erziehung der Kinder bis zu ihrer Volljährigkeit) 
und ſtändige oder Penſionen. Im Ganzen kamen 
mit der „Ruſſalka“ 12 Offiziere und 165 Unter- 


militärs um, verheirathet wären hiervon 7 Offi⸗ 
ziere und 48 Untermilttärs. Die Offiziere haben eine Schwächung ſeines Preſtiges und Einfluſſes 


10, die Untermilitärs 37 Kinder hinterlaſſen. 
Faſt alle Matroſen haben Eltern hinterlaſſen, zu⸗ 
gleich aber auch erwachſene Brüder, die die erſte⸗ 
ren unterſtützen können. Das Komitee hat ſich 
infolge deſſen darauf beſchränkt, den Eltern der 
verunglückten Matroſen zur Erinnerung an ihre 
Söhne einmalige Unterſtützungen auszuwerfen 
und ſeine Hauptſorge auf die Wittwen und Wai⸗ 
ſen gerichtet. Hierbei wurde der Ausfetzung von 
Penſionen vor der einmaligen Gewährung einer 
Unterſtützungsſumme der Vorzug gegeben. Bei 
der Feſtſetzung der Höhe dieſer Unterſtützungen 
richtete ſich das Komitee nach dem Gehalte des 
Verunglückten. Die Gage eines Offiziers ift 
durchſchnittlich acht Mal größer als der Jahres · 
erwerb einer Bauernfamilie, weshalb die Penſion 
einer Offiziers⸗Wittwe auf 500, die einer Ma⸗ 
troſen⸗Wittwe auf 60 Rubel feſtgeſetzt wurde. 
Die Penſionen und einmaligen Unterſtützungen 
der Offiziers⸗Kinder wurden jedoch nur 4 bis 5 

tal hö 5 di a troſen⸗Ki efe 


von 


Hella Limpurg. 

Schluß. Nachdruck verboten 

„Gräfliche Gnaden wollen ſo zeitig hinaus?“ 
fragte der Mann ziemlich erſtaunt, „was if im 
Walde geſchehen?“ SR 

„Es ſollen ſich Wilddiebe gezeigt hahen,“ ant⸗ 
wortete Mengden ruhig, „und ich will deshalb 
einmal ſelbſt nachſehen; wenn ich bis Mittag 
nicht wieder da bin, ſo laſſen Sie ſuchen, Herr 
Inſpektor; es if ja nichts un nöglich —“ 

„Herr Graf,“ rief ber Angeredete entſetzt, 
„laſſen Sie mich mit; es iſt ja aber gar nicht 
möglich, daß die Gefahr wirklich jo. bedeutend 
ſein ſollte, aher ich kann Sie nicht allein gehen 
ſehen!“ i 

„Sie bleiben, Neumann,“ Georg bot ihm be 
wegt die Rechte, „aber ich danke Ihnen für 
Ihre Treue und werde Sie nie vergeſſen. Leben 
Sie wohl!“ g f 

Er ging weiter und betäubt blieb der brave 
Beamte zurück. „Was war das?“ murmelte er 
vor ſich hin, „eine düſtere Ahnung! Es kann 
dem edelſten aller Menſchen doch nichts paſſiren! 
Herrgott im Himmel, und wenn es mir den Kopf; 
koſtet, ich muß ihm folgen. = 

Doch vorerſt rief ihn die Pflicht, und es ver⸗ 
ging eine halbe Stunde, ehe er ſich aufmachen 
konnte, Graf Mengden zu ſuchen. 

Blaß und erregt eilte ihm Adolf nach und 
fragte haflig: ö 

„Wo iſt mein Bruder? Ich muß ihn ſofort 
green! 


„Gräfliche Gnaden find vor einer halben 


| Folgendes 2 f . 
| 
| 
| 


N genug, um geſtützt auf unſere Lage dort, 


durchaus erforderlich iſt.“ 


Stunde mit der Jagdbüchſe 


kein weiteres Wort vor Entſetzen. 


| A 
{ 


Boden lag ſein Bruder Georg, bleich, reglos, eis⸗ 


Herrn ins gebrochene Auge. 


LTodzer Bettuag. 


Wenn die Sympathien des eben cHirten 
Blattes ſomit auf Seiten der Japaner ſind, 
fo ſpricht ſich der „Graſhdanin“ für die 
Chineſen aus. 

Er weiß felbſt nicht — warum. Aber es ſei 
nun einmal ſo. „Vielleicht inſtinktiv“ — meint 


da die erſteren auf Koſten des Staates erzogen 
werden. Den erſteren ſetzte man daher eine Jah⸗ 
respenſion von 160, den letzteren eine ſolche von 
40 Rbl. aus. Das Komitee beſtimmte den Kin⸗ 
dern der Verunglückten auch einmalige Uater⸗ 
ſtützungen, die ihren ausgezahlt werden, ſobald ſie 
das 21. Lebensjahr erreicht haben. Die Söhne 
der Offiziere erhalten auf dieſe Weiſe im genann⸗ 
ten Lebensjahre 2000, die Töchter 3000 und die 
Kinder der Matroſen 400 Rbl. Von dem durch | 
die Spenden aufgebrachten Geſammtkapital von 

215,930 Rbl. 56 Kop. wurden mit Allerhöchſter | 


zenden Fortſchritte in Japan. Möglicherweiſe 
werde China irgend einmal ein ſehr hinterliſtiger 
Nachbar Rußlands ſein, Japan aber ein treuer 
und nützlicher. f 
oder gegen die eine oder die andere Hypotheſe 
ſprächen, liegen nicht vor. Aber wie dem auch 
ſei — jedenfalls glaubt der „Tagebuch“ ⸗Schreiber 
dis „Graſhdanin“, daß „Rußlands Intereſſen im 
aſtatliſchen Oſten im Augenblick es weit mehr zu 
China hinziehen, als zu Japan“. N 
Uebrigens — man erinnere ſich nur der Er- 

fahrungen während der Afienreiſe Seiner Maje⸗ 
flät des Kaiſers zur Zeit als Er noch Thronfol⸗ 
ger war. we 

Das Ereigniß in Otſu ganz bei Seite laſ⸗ 
ſend, gelangten Alle zu dem Eindruck, daß der 
Expfang in Japan „kühl“ war, in China aber 
fabelhaſt warm und begeiſtert. Dort hatte 
man es nur mit der Gleichgiltigkeit eines „ſelbſt⸗ 
zufriedenen Hirns“ zu thun, hier mit der Kund⸗ 
gebung eines „ſchlicht empfundenen Herzens“. 

Das mag erklären — meint Fürſt Meſch⸗ 

tſcherski — warum er mehr Sympathie für 
China bade. 

„China, wie es jetzt daſteht in ſeiner Jahr⸗ 
taufende alten Unbeweglickkeit, iſt nach dem 
Herzen einem Staate wie Rußland, das China 
gleicht mit ſeinem Umfang und ſeiner Verachtung 
jeder Politik der Abenteuer, der Unruhe, der 
Hinterliſt . . . In Japan, fo möchten wir an⸗ 
nehmen, ſitzt allerlei geiſtiges Geſindel beiſammen, 
als Reſultat der fieberhaften Civiliſationsbeſtre⸗ 
bungen nach enropäiſchem Muſter auf dem Bo⸗ 
den japaniſchen Aberglaubens und Parteigetrie · 
bes. Unleugbar haben dieſe Beſtrebungen auf 
einzelnen Gebieten glänzende Reſultate 
wie das die Erfahrungen des nusmehrigen Krie⸗ 
ges bezeugen. Aber Sympathiſches, Anziehendes 
läßt ſich in der Sphäre dieſer Erfolge nicht ent ; 
decken. Man empfindet wohl, daß eine techniſch 
geſchulte und gedrillte Maſſe ſich heranbewegt, 
aber worin ihr nationaler Genius beſteht — das 
iſt ſchwer zu errathen.“ 
Andererſeits empfinde man ebenſo inſtinktiv, 
daß eine Nation, wie die japaniſche, zum Nach⸗ 
bar zu haben, im Augenblick uns nicht allzu an⸗ 
genehm ſein kann, weil es zwiſchen ihr und 
Rußland an jeglichem Boden einer Intereſſenge⸗ 
meinſckaft fehle. Aber mit China unſere Lage 
in Aſien zu verknüpfen, das ſei ſehr vortheilhaft. 
Gerade mit China in feinem heutigen ungeheuren 
Umfange. N 

„China für ſich und Rußland für ſich — 
zuſammen genommen bilden ſie eine ungeheure 
Macht gegenüber unſerem verhängnißvollen aſia⸗ 
tiſchen Gegner und Widerſacher — England!“ 


Bewilligung folgende Spezial⸗Summen in der 
Staatsrentei eingezahlt: 140,162 Rbl. 78 Kop. 
zu Penſionen der Wittwen und Waiſen und 
20,238 Rbl. 54 Kop. zu einmaligen Unterſtützun⸗ 
gen der Waiſen bei ihrer Volljährigkeit. Von 
dem übrig gebliebenen Gelde wurden 48,243 Rbl. 
zu einmaligen Unterſtützungen verwandt, 1192 
Rbl. 93 Kop. zu verſchiedenen Zwecken viraus⸗ 
gabt und 6093 Rbl. 31 Kop. dem Alexander⸗ 
Komitee für Verwundete übergeben. Dem Ale⸗ 
rander⸗Komité floſſen außerdem auch noch 1136 
Rbl. 10 Kop. zu, die nach Schluß des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts eingekommen waren. 


Aus der ruſſiſchen Vreſſe. 


— Der Krieg im fernen Oſten beſchäfligt 
unſere Reſidenzblätter jetzt fortgeſetzt. Einem 
Referat über zwei Leitartikel bedeutender Blät⸗ 

in der „St. Pet. Ztg.“ entnehmen wir 


So führen u. A. die „Pet. Wed.“ aus, daß 
Rußland, das bisher ſtets ſtrengeie Neutralität 
im Kampfe zviſchen den beiden aſiatiſchen Ka⸗ 
ſerreichen beobachtet habe, gewis gegen loyale 
Forderungen Japans nichts einzawenden haben 
werde, ſoweit ſie ſich auf Eniſchä digung durch 
Territorien und Tributzahlungen des befegien 
Feindes beziehen. Aber dafür müßte auch Japan 
ſeinerſtits unſere Intereſſen achten, die in der 
Erhaltung der Unabhängigkeit und Selbſtſtändig⸗ 
keit Koreas beſtehen. Anderenfalls müßten die 
Japaner auf einc ſehr energiſche Dppofition von 
Rußlands Seite gefaßt ſein. Allerdings ſei die 
Sibiriſche Bahn noch nicht fertig geſtellt, aber 
auch ſo wären wir im Augenblick im fernen Oſten 


unſere Intereſſen vertreten zu können. 

„Rußland verfolgt bei feiner Politik keinerlei 
aggreſſive Zwecke. Es ſtrebt blos nach Wag⸗ 
rung deſſen, was es durch lange Anſtreagungen 
und Bemühungen erreicht hat und wird irgend 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
nicht zulaſſen. 

Rußland hat Japan gegenüber ſtets aufrichtige 
Sympathie und Freundſchaft gezeigt und für 
beide Theile wäre eine Fortſetzung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ohne Zweifel Dices 
wünſchenswerth. Und darum wünſchen wir auch, 
daß Korea zu keinem Zankapfel würde und die 
beiden Staaten, jedem von ihnen zum Schaden, 
'nicht entzweien möchte. Wenn die Japaner ſich 
losſagen wollten von den Anſprüchen auf Korea, 
den offenen ſogut wie den maskirten, die z. B. 
in dem Plane einer „zeitweiligen“ Okkupation 
zu Tage treten, zum Zecke der „Anfrechierhals 
tung der Ordnung“, wie ein Präcedenzfall vor⸗ 
liegt in den engliſch⸗egyptiſchen Beziehungen — 
ſo wäre das eben der entſcheidende Schritt, der 
unbedingt nothwendig iſt zur Unterhaltung und 
Fortſetzung der früheren freundſchaftlichen Be⸗ 


„Agon“ — ein nen eutdecter Beſtandtheil 
| der Luft. 


In der naturwiſſenſchaftlichen Welt erregt eine 
in England gemachte Entdeckung nicht geringe 
Senſation: ein neues Gas in der Atmoſphäre, das 
„Argon“, iſt gemeinſam von Lord Rayleigh und 


ziehungen zu dem mächtigen Nachbarſtaate, deſſen Profeſſor Ramſay entdeckt worden. In einem 
Freundſchaft dem Reiche der aufgehenden Sonne längeren Bericht der 


„Chemiker ⸗Ztg.“ 


heißt es 
nderem: | 


hierüber unter 


„Eilen Sie ins Schloß, Neumann,“ gebot er 


in den Wald ge⸗ 
a. rauh, „holen Sie Leute, die meinen Bruder nach 
| 


gangen.“ N 
„Allmächtiger Himmel, Neumann, kommen Sie 

raſch, es iſt ein Unglück geſchehen!“ 

5 Herr Graf!“ ſchrie der Inſpektor auf, dann 

aber eilte er dem Voranſchreitenden nach; er fand 


Hauſe tragen ſollen; es — es iſt ihm ein Unfall 
im Walde paſſirt!“ en = 
„Ich verſtehe, gräfliche Gnaden,“ nickte der 
Juſpektor, und ſchmerzlich zuckte Adolf zurück bei 
dem neuen Titel, den man ihm, dem nunmehrigen 
Majoratsherrn, gab. — Le roi est mort vive 
le roi! f e : 


Es war ein kalter grauer Novembermorgen. 
Von den bereits kahlen Bäumen tropfte es her⸗ 
nieder, dichte Regenwolken jagten am Himmel da- 
hin, und ſchneidend pfiff der Wind den beiden 
Männern entgegen. . 

Sie brauchten nibt lange zu fuhr. Lang 
gezogenes, kläalichs Hunsegereul Ich ell ihnen ent⸗ 
gegen und lenke ihre Schritte; Graf Adolf bog 
die Zweige auseinander und taumelte mit einem 
markerſchütternden Ruf zurück, denn vor ihm am 


Aber er mußte cllein ſein und wenn auch nur 
für kurze Zeit. Er mußte mit dem Todten 
allein ſprechen, vielleicht würde ein Wunder ge⸗ 
ſchehen. N 

Aber nein, die Strafe lag ſchwer und dumpf 
auf dem bisher ſo leichtlebigen Huſaren, und als 
die Leute endlich kamen, um ihren geliebten Herrn 
heimzutragen, da fanden ſie neben ihm noch einen 
lebloſen Körper, Graf Adolf war in tiefe Om: 
macht geſunken. a De a 

Ein düſterer, furchlbarer Zug war's, der bald 
darauf im Schloſſe anlangte, voran der neue Ma⸗ 
joratsherr taumelnd am Arme ſeines Inſpektors. 
Leiſe, leiſe ließen die Leute die Tragbahre im 
Flure nieder, Thüren wurden geöffnet, g⸗ſchloſſen, 
Flüſtern, Weinen ging durch die Halle, in der 
man Georg abgeſetzt hatte. Aber ein Herz 
lauſchte bang und athemlos unterm Druck einer 
düſteren Ahnung ſchon längſt auf ein Er⸗ 
eigniß. 8 


Gräfin Mengden konnte den Ton der Stimme 
nicht los werden, mit dem ihr älteſter Sohn von 
ihr gegangen war, und als ſie in der geöffneten 
115 ſtehend die Gruppe überſchaute, wußte ſie 
alles. ö — 
Llaanllos wie eine Erſcheinung glitt fie zu dem 
Todten und kniete bei ihm nieder, ſie lehnte ihr 
ſtarres Antlitz an ſeine eiſige Wange und bedeckte 
die geliebten Züge mit heißen Küſſen — aber zu 
weinen vermochte ſie noch nicht. Es war ein 
grauenhafter, erſchütternder Schmerz, der die Um⸗ 
ſtehenden bis ins Mark traf. Jetzt ſchwankte 
Adolf zur Mutter hin, er wollte neben ihr nie⸗ 


kalt: eine Leiche. N 

Die feſtgeſchloſſene Rechte umklammerte noch 
die Piſtole, aus der der tönliche Schuß gefallen 
war; die Büchſe ſchien als ungeeignet zu dem 
grauſigen Vorhaben bereits zuvor abgeworfen, Cä- 
ſar ſaß neben ihr und blickte winſelnd ſeinen 


Der Majoratsherr hatte nur zu gut getroffen. 
An der linken Schläfe zeigte ein kleines rundes 
Loch den Eingang, welchen ſich die Kugel geſucht 
hatte, nur wenige Blutstropfen waren herabge⸗ 
fickert auf den Erdboden. Ruhig, mit beinahe 
friedlichem Ausdruck lag der Todte da; kein ver⸗ 
zerrter Zug ſprach von einem Todeskampfe, un⸗ 
mittelbar hatte die Kugel dem edlen Leben ein 
Ende gemacht. Be. 

Ecſchüttert, kaum feiner Sinne mächtig, beugte 
ſich Adolf über den Bruder, um ihm die Augen 
zuzudrücken, aber ein eifiger Schauer überrann 
dabei ſeine Glieder. Durfte er den Todten be⸗ 
rühren, er — ſein Mörder? Denn nun war es 
ihm plötzlich, als zerriſſe ein Schleier vor ſeinem 
inneren Auge; klar und deutlich erkannte er, was 
vorgefallen war, und die Furien begannen ſich 
jeiner zu bemöchtigen. ö 


Anzeichen und Thatſachen, die für 


erzielt, 


Fürſt Meſchtſcherſti. Und das trotz aller glän⸗ 


— 


h 
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Nero, 49 


Die Sitzung der „Royal Society“ zu London 
am 31. Januar über dieſen Gegenſtand war eine 


der intereſſanteſten, die diefe Körperſchaft ſeit 
ihrem, mehrere Jahrhunderte langen Beſtehen 


aufzuweiſen hatte, denn ſeit Davy's unſterbli. 
cher Entdeckung der Alkali Metalle im‘ J. 1807 


hat wohl kaum eine chemiſche Entdeckung größe. — 


res Aufſehen erregt als die des „Argon“ durch 


Lord Rayleigh und Prof. Ramſay. Die Ab. 
handlung wurde von Prof. W. Rımfay vor 


einer nach Hunderten zählenden Verſammlung 
verleſen. 5 N e a 
Prof. Ramſay ging davon aus, daß Lord 


Rayleigh ſchon ſeit vielen Jahren ſich die genaue 


Beſtimmung der Dichtigkeit der wichtigſten Gaſe 
zur Aufgabe gemacht habe. 
Unterſuchungen über 
Rayleigh ſodann die merkwürdige Thatſache ge⸗ 
funden, daß der Stickſtoff der atmoſphäriſchen Luft 
eine größere Dichtigkeit aufweiſe, als anderer, 


auf chemiſchem Wege gewonnener Stickſtoff. Bei | 


genauerer Unterfuhung habe ſich herausgeſtellt, 


daß dieſer Unterſchied 1130 der Dichtigkeit des 
atmoſphäriſchen Stickſtoffes betrage. Die Quellen, 


non denen der auf chemiſchem Wege dargeſtellte 
Stickäoff erhalten wurde, waren Stickoxydul, 


Stickoxyd, ſalpztrigſaures Ammonium und Harn⸗ 
ſtoff. Lord Rayleigh's Experimente ergaben nun, 
ſolchen Verbindungen dargeſtellte 
Atomgewicht von 
dasjenige des 


daß der aus 
chemiſche Stickſtoff“ ein 
13,995 auswies, während 


ſich 


Im Verlauf ſeiner 
den Stickſtoff habe Lord 


„atmoſphäriſchen Siickſtoffs“ als 14,073 ergab. 


Der erſte Gedanke war, daß das geringere 
f j irgend einer 
Verunreinigung zuzuſchreiben fei, als deren wahr⸗ 


Gewicht des chemiſchen Stickſtoff; 


ſcheinlichſte in erſter Linie Waſſerſtoff angenom⸗ 
men wurde. . 
Gaſe Waſſerſtoff zugeſetzt wurde, ergab ſich, daß 
dieſe Annahme unhaltbar ſei. Auch andere Ver⸗ 


Unteinigungen, welche vermuthet wurden, ergaben 
Vorausgeſetzt 


ein gleichfalls negatives Reſultat. 


nun, daß entweder der atmoſphäriſche oder der 


chemiſche Stickſtoff einen unbekannten Factor ent». 
fo war in erſter Linie der Grad 


halten müſſe, 


der Wahrſcheinlickkeit zu unterſuchen, ob man 


einen Körper leichter oder ſchwerer als Stickſtoff 
Da die Entſtehungsart des chemi⸗ 
genauen 


vor ſich habe. N 
ſchen Stickſtoffs mit Leichtigkeit einer 
Controle unterworfen werden konnte, ſo war von 


vornherein dle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß 
man es mit einem unbekannten Beſtandtheil der 
Atmoſphäre, ſchwerer als Stickſtoff, zu thun 


habe. — 


In erſter Linie handelte es ſich nun darum, 
bei den Experimenten eine Methode anzuwenden, 


wodurch eine vollſtändige Abſorption des Stick⸗ 
ſtoffs erzielt werden konnte. Magneſium⸗Späne 


erwieſen ſich hierzu als das geeignetſte Mittel. 
Durch oftmals wiederholtes Ueberleiten des at⸗ 


moſphäriſchen Stickſtoffs in der Rothglühhitze 
wurde auf dieſe Weiſe eine 


eines ſchwereren Gaſes gewonnen. Durch wei⸗ 


tere, längere Zeit feſtgeſetzte Abſorption des Stick⸗ 
ſtoffs wurde das Volum noch mehr reducirt, bis 


es die Dichtigkeitsziffer 19,9 erreichte. 


Was die chemiſchen und phyikaliſchen Eigen 
ſchaften dieſes neuen Körpers anbetrifft, jo hat 
ſich in erſter Linie die Erfahrung beſtätigt, daß 
jetzt unter⸗ 


derſelbe mit keinem anderen der bis 


Aber als abſichtlich dem ſchwereren 


ziemliche Quantität 


ſuchten Körper irgend eine Verbindung eingehe. 


Es gelang abſolut nicht, ihn mit Sauerſtoff in 
Waſſerſtoff in 
6 8 Säure oder mit 
irgend einem anderen der Körper, welche darauf: 


Gegenwart von Alkali oder mit 
Gegenwart von Säure und Alkali 


hin unterſucht wurden, 


Seine 
Löslich 


zu verbinden. 


derknieen, wollte 


ſten, ſchwerſten, 
herzens. ö 


Munde ihrer Jungfer das Drama, welches ſich 
men, und man fand es natürlich, daß fie ihren 
Verlobten ſo heiß und troſtlos betrauerte. 
hätte ahnen können, daß der Stachel tiefer ſaß! 


Leute ſich nur ſcheu und halblaut zuflüſterten: 
von der Piſtole, welche der Graf in der Hand 


tes ging er zu feiner Mutter. 
vor in ihrem regloſen Schmerz beharrte. 


Wirſt Du mich anhören?“ 


Sie blickte auf; es war troſtlos in dieſe 
trockenen, ausdrucksloſen Augen zu ſchauen. 


nicht zurecht ſpäter, 


denn — ach dann hat alles noch viel Zeit!“ 
nein, was ich verbrochen habe. 
kannſt, ich weiß es nicht.“ 


neue Geſchichte, wie ſein heißes Herz ihn verführt, 
die Braut des Bruders zu lieben, es ihr zu ge⸗ 


und darauf hin den furchtbaren Entſchluß gefaßt 
habe, ſich ſelbſt den Tod zu geben. Er ſtockte oft 


wie um deſſen Vergebung zu erlangen. 


keit in Woſſer beträgt 2 ¼ mal ſo viel als 


0 ihre Hand faſſen, aber ſie wehrte 5 
ihn ſtumm ab, ſie wollte allein ſein mit dem er⸗ 
Leid des zerriſſenen Mutter⸗ 
Alice erfuhr im Laufe des Tages aus dem 5 
ereignet hatte; fie brach in Weinkrämpfen sufam- 
Wer 
Freilich wußte die junge Dame nicht, was die 
gehalten, von dem Loch in der Schläfe, von den > 
en Verzweiflungsworten feines Bruders 
olf. N a 
Der Letztere hatte den Brief gefunden, welchen 
Georg an ihn geſchrieben hatte, Und feſten Schrit⸗ 
die nach wie 


„Mama,“ ſagte er weich, „th habe Dir eine 5 
lange, ſchwere und furchtbare Beichte abzulegen. 5 


| 


„Weshalb jetzt?“ fragte fie hart, „kommt es 
i rech: wenn — wenn man mein 
Kind dort unten im Ecbbegräbniß gebettet hat? 
Laß mich bei ihm, ſo lange ich ihn noch habe; 


„Nein, Mutter, gerade an Georgs Sarge - 
ſollſt Du erfahren, was mir begeanet iR — der 
Ob Du vergeben 


Und er erzählte die kurze, alte und doch ewig 


ſtehen, wie dieſer es ohne Zweifel mit angehört ö 


und ſchwer und blickte unverwandt auf den Todten, 


atbmig iſt. 


alte Frau; 


enthaltenen 

C. Olſzeweki 
nterſucht und 
eren kritiſchen 


zauerſtoff, und außerdem hat er das Argon in 
den feſten Aggregatzuſtand Aber ef Argon in 
baſſelbe weiße Kehfage bilder. Die f moe 
Wärme läßt darauf ſchließen, daß das 


N Aber die merkwürdigſten Eigenſchaften und d 

ſchlagendſten Beweis, daß u 250 Argon 5 
neues Element vor uns haben, betet die ſpectro⸗ 

fſtopiſche Umerſuchung. Da dieselbe von einer 


der größten lebenden Autoritäten, Profeſſor W. 


CErookes, aufs ſorgfältigſte ausgeführt wurde und 
ſeine Reſultate die Annahmen Rayleigh's und 
Ramfay’s in allen weſentlichen Punkten beſtätig⸗ 
ten, ſo kann an der allgemeinen Richtigkeit der 
Schlußfolgerungen kein Zweifel mehr obwalten. 
Crookes war denn auch der Erſte, der den Ent⸗ 
deckern nach Verleſung von Ramſay's Abhandlung 
ſeine volle Bewunderung über das erzielte Reſul · 
tat ausſprach, woranf er eine Abhandlung über 
ſeine mit dem Argon angeſtellten ſpectroſkopiſchen 
Unterſuchungen verlas, deren Reſultate derart be⸗ 
weiſend find, daß die Haupturſache des Scepti- 
cismns — der bis dahin in reichlichem Maße 
exiſtirte — niedergeſchlagen wurde. 
In der den Mittheilungen von Profeſſor 
Ramſay und Profeſſor Crookes folgenden Dis⸗ 
cuſſion ſprach ſich u. A. Profeſſor R. Auſten da- 
hin aus, daß die Frage des neuen Elements vom 
metallurgiſchen Standpunkte von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Wichtigkeit ſein dürfte. Um 10 t 
Eiſen in Beſſemer⸗Stahl zu verwandeln, 
man bisher unbewußt 1000 Cubikfuß Argon mit⸗ 
benutzt. Wohin komme dieſer Körper? Werde 
derſelbe vom Stahl zurückgehalten? Er habe den 
Stickſtoff, der bei dieſem Prozeß vom Eiſen ab: 
ſorbirt werde, unterſucht, ſei aber nicht im Stande 
geweſen, etwas vom Argon zu bemerken. 
Lord Rayleigh, der auf allgemeines Ver⸗ 
langen zu der von ſeinem Collegen mitgetheilten 
Abhandlung noch einige Worte beifügte, bemerkle, 
Daß, obgleich er ſchon mancherlei ſchwierige Unter⸗ 
ſuchungen vor ſich gehabt habe, doch dieſer neue 


Körper am ſchwierigſten zu behandeln geweſen 
ſet. Jedes Experiment habe 10 bis 12 Tage in 


Anſpruch genommen, und die Darſtellung des 
Argon in genügenden Quantitäten ſei keineswegs 
eine leichte Sache geweſen. Deshalb habe er 
auch mit ſeinem Collegen die 
Argon noch nicht in ganz erſchöpfender Weiſe zu 
behandeln vermocht, was jedoch hoffentlich dem⸗ 
nüchſt der Fall ſein werde. 


Politiſche Aeberſicht. 
L Zur Heſetzesvorlage über den unlauteren 
Wettbewerb, die gegenwärtig in Deutſchlands 
Preſſe viel beſprochen wird, ſchreibt die „Deutſche 
Warte“: f . — 5 
„Nach § 1 des neuen Geſetzes ſoll Derjenige, 
der irgend welche thatſächliche unrichtige Angaben, 


mag er ſie auch für wahr gehalten haben, über 
die Beſchaffenheit ſeiner Waaren, über die Preis ⸗ 
bemeſſung, die Bezugsquelle derſelben, den Beſitz 
von Auszeichnungen, die Menge der vorhandenen 


Vorräthe, oder die das Angebot angeblich veran 
laſſenden Umſtände macht, von jedem Gewerbs- 


genoſſen in Höhe des ihm hierdurch angeblich 


entſtandenen Schadens haftbar gemacht werden. 


Waren die Angaben wiſſentlich unrichtig, ſo ver⸗ 


fällt er, wenn auch ein Schaden irgend eines 
Menſchen eingetreten iſt, noch außerdem in eine 
Geldſtrafe, Haftſtrafe oder Gefängnißſtrafe bis zu 
ſechs Monaten. Wird dieſe Beſtimmuna in feiner 


Aber umſonſt, der Bruder blieb fill — 


und die Mutter gleichfalls; ſie hatte den 
Kreppſchleier über das Antlitz gezogen und es 
abgewandt. f 


Da kniete der Verzweifelnde nieder, da 
umſchlang er bittend, flehend ihre Knlee: 
„Verzeihung, Mutter, Erbarmen! Ich bin ein 
Elender!“ 5 „„ 

„Ja,“ fagte fie hart und machte fich los von 
ihm, „das biſt du, und ich kann dir nicht ver⸗ 
zeihen. Mag Gott es thun — und vielleicht die 
Zeit; für jetzt würde ich zur Lügnerin, wenn 
meine Lippen das Wort, Vergebung“ ausſprechen 
ſollten. Doch — ich will dir nicht fluchen um 
meines Georg willen; er hat dich ſehr geliebt! 
Freie Alice und — werde glücklich; mich aber 
laßt fort, ich weiß nicht, ob die Wunde hier drin 
im Herzen heilen wird. Geh — laß mich — 
ich will dir nicht fluchen.“ Und dabei blieb die 
ſie konnte nicht vergeſſen, daß ihr 
Liebling mit Herzleid um feines Bruders willen 
aus dem Leben geſchieden war. Sie ſank von 
neuem am Sarge zuſammen, als Adolf hinaus⸗ 
gewankt war, und zum erſten Male quollen un⸗ 
aufhaliſam bittere, ſchmerzliche und dennoch 

Undernde Thränen aus den heißen, trockenen 
Mutteraugen. K 90 8 


* 


Das Begräbniß des Majoratsherrn Graf von 
Mengden hatte mit allem Pomp und Glanz, der 
ihm und feinem Rang zukam, ſtattgefunden: man 
hatte kondoliert, geflüſtert, die Achſel gezuckt und 
AG. mit ernſter Trauermiene entfernt mit der 
unwandelbar feſten Ueberzeugung, daß hier irgend 
ein Drama ſtattgefunden habe, welches der Welt 
verborgen werden ſollte. 9 


punkt hat als 


ſpecifiſche 
Gas ein⸗ 


Habe, 


Eigenſchaften des 
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jetzigen Ausdehnung zum Gefeg, fo kann man o 
Uebertreibung behaupten, daß ein 
keinen Tag davor ſicher iſt, vor dem Strafrichter 
zur Verantwortung gezogen zu werden. 

Wer ſeinen Bazar als den „größten“, 


hne 
Kaufmann 


ſeine 


Solinger Stahlwaaren als die „allein echten“, 


feine Stoffe als „echt engliſch“, feine Schuhe als 
„ Handarbei.“, ſeine Wäſche als „eigenes Fabri⸗ 
kat“ (während fie thatſächlich von einer Fabrik 
bezogen war), ſeine Butter als „Domänenbutter“ 
fälſchlich anpreiſt, verfällt, auch wenn der Kunde 
mit der Waare außerordentlich zufrieden iſt und 
dieſelbe völlig preisangemeſſen findet, unrettbar 
dem neuen Strafparagraphen. Wer feine Waaren 
als aus einem Konkurſe, einem Nachlaſſe her- 


rührend bezeichnet, wer wegen „Verlegung oder 


Aufgabe des Geſchäfts“, wegen „Räumung des 
Lagers“, wegen „Todesfalls“ in ſeinem Schau⸗ 
fenſter einen Ausverkauf anzeigt, wird mit Strafe 
belegt, wenn dieſe Angaben nicht oder nicht voll⸗ 
ſtändig den Angaben entſprechen. Es heißt doch 
den Werth derartiger Anprelſungen und den 
Schaden, den ihr Mißbrauch anſtiftet, ungebührlich 
erhöhen, wenn man gegen ſie den Strafrichter zu 
Hilfe ruft. Gerade die große Ausdehnung, welche 
dieſer Auswuchs unſeres Geſchäftslebens erfahren 
hat, hat ihm ſelbſt den Boden abgegraben. Selbſt 
das harmloſe und argloſe Durchſchnittspublikum 
geht jetzt bereits mit größter Gleichgültigkeit an 
dieſen Plakaten vorüber und läßt ſich nur dann 
zum Ankauf der angeprieſenen Waaren locken, 
wenn es dieſelben auch ohne die lockende Gelegen⸗ 
heit wirklich billig und preiswerth findet.“ 

— Am Sonnabend, den 24. Februar, fand, 
wie alljährlich, im Engliſchen Hauſe bei Huſter 
das Diner ſtatt, das der Staatsminiſter und 
Oberpräſident Dr. v. Achenbach den Mitgliedern 
des Brandenburgiſchen Provinzlal Landtages zu 
geben pflegt. Der dentſche Kaiſer nahm auch in 
dieſem Jahre an dem Diner theil. Die Begrüßung 
des Kaiſers erfolgte während des Diners durch 
den Oberpräſidenten Dr. v. Achenbach in ſchwung⸗ 
voller Rede, in welcher derſelbe dem Kaiſer für 
ſein Erſcheinen dankte, und die der Redner in 
ein begeiſtert aufgenommenes dreifaches Hoch aus⸗ 
klingen ließ. Kaiſer Wilhelm erwiderte dieſes 
Hoch alsbald mit folgender Rede: N N 

„Die eben vernommenen Worte Ihres verehr⸗ 
ten Herrn Oberpräſidenten haben auf's Neue die 
Geſinnungen der Treue und Anhänglichkeit meiner 
Märker zum Ausdruck gebracht. Von ganzem 
Herzen danke ich Ihnen dafür. Solche Gefinnun- 
gen find in jo ſchweren Zeiten doppelt werth und 
find. für mich in meinem dornenvollen Amt eine 
Erquickung und Unterſtützung. Denn ſie bedeuten 
das Vertrauen, welches Sie in Ihren Markgrafen 
ſetzen, und das Vertrauen bedeutet hinwiederum 
die Luft zur Mitarbeit und zur Unterſtützung; 
und das iſt es, was mir meine Aufgabe am mei⸗ 
ſten zu erleichtern im Stande iſt, wenn mein 
ganzes Volk ſich entſchließt, auch mit der That 
ſeinem Landesvater fördernd zur Seite zu ſtehen. 
Die Fragen, welche im Augenblick die Gemüther 
bewegen, betreffen vorwiegend den Bauernſtand. 
Wie dieſelben angefaßt werden ſollen, iſt Ihnen 
zur Genüge aus meinen letzten Auslaſſungen be⸗ 
kannt. Ich hoffe von ganzem Herzen, daß es 
mir gelingen wird, dauernd Nützliches für Sie 
zu ſchaffen, und mit ganzer Kraft will ich dafür 
eintreten. Ich möchte aber dringend davor war⸗ 
nen, überſpannte Hoffnungen zu hegen oder 
gar die Verwirklichung von Utopien zu ver⸗ 
langen. Kein Stand kann beanſpruchen auf Ko⸗ 
ſten der anderen beſonders bevorzugt zu wer⸗ 
den; des Landesherrn Aufgabe iſt es, die In⸗ 
tereſſen aller Stände gegen einander abzuwägen 
und mit einander zu vermitteln, damit das all⸗ 
gemeine Intereſſe des großen Vaterlandes dabei 
gewahrt bleibe. Auf dem heutigen Tage ruht 
noch ein Schimmer des Tages von Frieſack. 


Starr und reglos wie eine Blldſäule hatte 
die alte Gräfin am geſchloſſenen Sarge geſtanden; 
ihre Blicke irrten über die ſchwarzſammtene Decke 
mit der goldgeſtickten Grafenkrone, über die 
Orangerie, die hohen Wachskerzen auf filbernen 
Kandelabern, aber dennoch ſah ſie nichts, und als 
man ſpäter ihren Sohn hinabſenkte in die gräfliche 
Familiengruft, glitt fie langſam zu Boden und 
ſtreckte ſegnend die Hände aus. „Gott behüte 
dich, mein Georg, und vergebe dir,“ murmelte ſie 
dumpf vor ſich hin, „es hat nicht ſollen ſein! 
Vielleicht darf ich dir bald nachfolgen, denn die 
Erde iſt nun todt für mich! e 
Lelchenblaß, tieferſchüttert trat Graf Adolf zu 
ſeiner Mutter, um ſie aufzurichten und ihr den 
Arm zu bieten; doch ſie wies ihn kalt zurück, 
erhob ſich kerzengerade und ſchritt durch die 
Reihen der Anweſenden ihren Gemächern zu. 
Auch Alice hatte ſie nicht bemerkt. Der junge 
Majoratsherr aber blieb an der Gruft zurück; 
geſenkten Hauptes, mit gefaltenen Händen ſtand 
er da, und Thräne um Thräne rann über fein 
ſchönes Antlitz. i = 
„Georg, mein theurer Bruder, ſchlafe wohl 
und vergieb mir! Ich trage mein Leben lang an 
der Gewiſſensſchuld, die mich bedrückt, aber ich 
will deinen letzten Wunſch, Altce betreffend, erfül⸗ 
len. Sie ſoll mein Weib werden, aber nie 
erfahren, daß du freiwillig aus dem Leben ſchie⸗ 


deſt, damit ihr Gemüth nicht dieſelbe Laſt trage, 
wie das meine.“ RR 


bei feiner Mutter melden; fie empfing ihn ernſt 
und hochaufgerichtet in ihrem Lehnſtuhl ſitzend, 
ohne ihn zum Niederſitzen einzuladen. 
„Du haſt mich ſprechen wollen,“ ſagte ſie 
klanglos, „und biſt barin mir zuvorgekommen. 


Möge uns der Blick auf jenen ernſten ichlichten. 


Noch am felben Abend ließ ſich Graf Adolf 


bdazer ogmung 


erzgerüſteten Mann daran erinnern, daß nur im 


Zuſammenwirken von Fürſt und Volk der Erfolg 


verbürgt 


iſt. Im Begriff, in die Feier der 


25jährigen Wiederkehr der Neuerrichtung des ge⸗ 


einten Vaterlandes einzutreten, mögen wir deſſen 


eingedenk ſein, wie nur die gemeinſame Arbeit 


aller dutſchen Stämme und ihrer Fürſten das 


Reich gebaut. Unvergänglich iſt dabei der Ruhm 
der Brandenburger, vor Allem an jenem glor- 


reichen 16. Auguſt. In Erinnerung hieran und 


mit dem alten Rufe, mit dem die reiſigen Schaaren 
Berlins einſt den Hohenzollern zu manchem Strauß 
gefolgt ſind: 

Berlin alleweil vorne voran“ 
erhebe ich mein Glas und leere es auf das Wohl 


der Mark und meiner Brandenburger.“ 


Was hört man Neues? 


Kranz am Grabe des in Gott 
ruhenden Kaiſers Alexander III. 
Am 26. d. Mts. wird von den In⸗ 
duſtriellen und Einwohnern der Stadt Lodz 
am Grabe des in Gott ruhenden Kaiſers 
Alexander III. von einer ſpeciellen Depu⸗ 
tation aus Lodz, an deren Spitze der Herr 
Stadt⸗Präſident, Hofrath Pienkowski, ſteht, 
ein ſilberner Kranz niedergelegt werden. 
Der von der Petersburger Firma Eduard 
Karlowitſch Schubert hergeſtellte Kranz war 
einige Tage im Magazin Brunesn in St. 
Petersburg ausgeſtellt. 
Einem geſtern hier eingetroffenen Tele⸗ 


gramm zufolge, iſt der Kranz aus Peters⸗ 


burg nach Lodz verſandt worden, wo er, wie 
wir erfahren, für einige Tage im Magazin 
Norblin ausgeſtellt werden ſoll. N 

Wie ein gelegentlicher Correſpondent uns aus 
St. Petersburg berichtet, erregte der in St. Pe- 


tersburg ausgeſtellt geweſene Kranz unter den 


Reſidenzbewohnern allgemeines Aufſehen. 


Von der Allruſſiſchen Ausſtellung. 
In Niſhnij⸗Nowgorod find von Ausſtellungs⸗ 
Gebäuden im Rohbau nach dem „Herold“ faſt 
vollendet: 2 8 e 

. 1) das Central⸗Gebäude (aus Moskau); 2) der 
Kaiſerliche Pavillon; 3) der Concertſaal; 4) der 


Pavillon der Marine⸗Section; 5) die Section für 


Unterrichtsweſen; 6) für Vogelzucht; 7) für Forſt⸗ 
weſen 8) für Fruchtbau; 9) für landwirthſchaft⸗ 


liche Producte; 10) für landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen; 11) für Haus⸗Induſtrie; 12) für Hate 
delsſchifffahrt; 13) für Sibirien; 14) für Central⸗ 


Afien und den Kaukaſus und 15) das Adminiſtra⸗ 


tionsgebäude. Die Gebäude der Sectionen für 


Kunſt, Viehzucht, Maſchinenbau und Ingenierweſen 
ſind im Bau begriffen. Alle Gebäude ſollen im 
Auguſt 1895 vollendet fein. Für neue Anmel- 
dungen werden Gebäude im 
Quadrat⸗Faden vorbereitet. 1 

Die Ausſtellungs⸗ Waſſerleitung, welche unter 
Leitung des Ingenieurs Simin gebaut wird, kann 


40,000 Wedro Waſſer täglich liefern; ein Re⸗ 


ſervoir enthält 700,000 Wedro. Ein weiteres 
Reſervoir dient zur Aufnahme von 10,000 Wedro 
ſiltrirten Trinkwaſſers. Die Austellung wird ihre 
eigene Fruerwehr haben mit elektriſchen Signal⸗ 
apparaten u. ſ. w. ; 
Was die Dimenfion der künftigen Ausſtellung 
anbetrifft, ſo iſt zu bemerken, daß die Wege allein 
einen Flächenraum von 40,000 Q 
nehmen werden. a gu 
Ueber die Oka wird, wie endgiltig entſchie⸗ 
den 


und Wagen zur Abreiſe giebſt!“ N 

„Abreiſen? Mutter, du willſt fort?“ rief der 
junge Mann verzweifelnd, du zürnſt mir um 
jenes unſeligen Dramas willen — o mein Gott, 
was ſoll ich thun?“ f 55 


„Du wirſt begreifen, Adolf, daß ich in der 
erſten Zeit Schloß Roſenau verlaſſen muß, 
nachdem —“ a 


„Mutter, bei Gott dem Allmächtigen ſchwöre 
ich dir, daß ich mich bezwungen haben würde, 
wenn nicht Georg an jenem Ballabend mein von 
der Leidenſchaft hervorgerufenes Geſtändniß ver⸗ 


nommen hätte —“ 


„Schon das bleibt ein unſühnbares Verbrechen, 


wozu noch Vorwürfe machen, es iſt ja alles aus — 
und mit ihm, dem Todten, ſchwand ein jeder 
Schimmer von Glück und Lebensfreude aus mei⸗ 
nem Leben. Am liebſten legte ich mein müdes 
Haupt noch heute neben ihn —— a i 


Alice und mich? Sie wird mein Weib, wie Georg 
es wünſchte, wennſchon über unſerer Ehe ewig 
ſein dunkler Schatten ſchweben wird!“ a 


„Nein, Adolf, ich habe keins, weshalb ſollte 


mich überwinden kaun — nicht jetzt! Quäle mich 


Morgen reiſe ich ab.“ 


„Und Alice? fragte Mengden unruhig. „fie iſt 
allein, verlaſſen und kann nicht hier bleiben, es 
ſei denn — als mein Weib.“ „ a 


Flächenraum von 500 


uabratfaden ein ⸗ 


iſt — eine Pontonbrücke vom Ingenieur 
Maſina unter Leitung des Chefs des Kaſanſchen 


„O Mama, haſt du kein Wort mehr für 


ich lügen? Vielleicht — nach Jahren — daß ich 


nicht, mein Herz blutet und verlangt nach Ruhe. 


Bezirks der Wegecommunicationen Ingenieurs W. 
M. Lachtin geſchlagen werden. 

35 Bogen- Lampen und 1200 Glühlampen 
werden die Ausſtellung beleuchten. Zur Beleuch⸗ 
tung der Stadt bedarf es weiterer 110 Bogen⸗ 
lampen. Die Frage wegen der elektriſchen Ei⸗ 
ſenbahn iſt noch nicht endgiltig entſchieden. 
Beleuchtung und Bahn werden auf circa 200,000 


Rubel zu ſtehen kommen. 


Neue Erfindung. 

Laut Meldung der „Rauſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur“ aus Prag hat Krynka, der bekannte 
Gewehrerfinder, einen neuen hydrauliſchen Appa⸗ 
rat erfunden, durch den vermittelſt Tretens ein 
Mann einen Tramway⸗Waggon ohne Dampf oder 
Elektricität in Bewegung zu ſetzen vermag. Die 


veranſtalteten Proben ergaben ſehr günſtige Re⸗ 


F 


ſultate. Die Schnelligkeit iſt dieſelbe wie bei der 
Pferdebahn. 
Zum neuen Rpotheken-Reglement. 

Mit der Einführung des neuen Apotheken- 
Reglements ſollen, wie die „St. Petb. Ztg.“ 
berichtet, in allen Apotheken die bisherigen Ge⸗ 
wichte abgeſchafft und das Dezimal⸗Syſtem ein⸗ 
geführt werden. Ferner ſoll die Verwaltung der 
Landſchafts⸗ und Hoſpital⸗Apotheken nicht mehr 
Sean, ſondern Pharmazenten anvertraut 
werden. N 1 


Eiſenbahnweſen. 

Die Conferenz der Repräſentanten ruſſiſcher 
und ausländiſcher Eiſenbahnen in Warſchau hat 
ſoeben ihre Sitzungen beendet und die Haupt⸗ 
principien für directe internationale Tarife für 
den Waarentransport zwiſchen den Hauptſtatio nen 
der Warſchauer und deutſchen Bahnen feſtgeſetzt. 
Ruſſiſcherſeits wurde der directe innere Tarif in 
Anwendung gebracht, während die deutſchen 
Bahnen eine Erniedrigung des Local-Tarifs ein⸗ 
treten ließen. N 

Der neue directe Tarif wird einen Theil des 
allgemeinen ruſſiſchen Tarifs bilden, jedoch iſt die 
Ausarbeitung einer detaillirten Claſſification der 
einzelnen Waaren einer beſonderen Commiſſi on 
übertragen worden, welche in dieſem Frühjahr in 


! Dresden tagen wird. 


Ich — wollte dich fragen, wann du mir Pferde a 


Zur Organiſation des Kleinkredit⸗ 
wird der „Düna⸗Ztg.“ aus St. Petersburg 
geſchrieben: N 

Ueber die ſoeben dem Reichsrath zugegangene 
Vorlage des Finanz⸗Miniſteriums, die ſich vielfach 
auch in weſentlichen Punkten von ihrer erſten 
Redaktion unterſcheidet, iſt Nachſtehendes zu 
berichten. Pr Pie: 

Es iſt darauf verzichtet worden, Normalſtatu⸗ 
ten für die drei, weiter unten zu nennenden Ar⸗ 


ten des Kleinkredits aufzuſtellen, man begnügt 
ſich in dem neuen Geſetz, nur die Grundlagen 


dieſer Kreditorganiſation hinzuſtellen. N 

Der Kleinkredit kann in drei Geſtalten ge⸗ 
ſchaffen werden: N i 

IJ) Kreditgenoſſenſchaften. 

2) Leih⸗ und Spargenoſſenſchaften und 
Kaſſen. 1 “ 5 5 
3) Gemeinde- oder Woloſtbanken⸗ und Kaſſen. 
Beſonderes Intereſſe erregt die erſte Kreditin⸗ 


ſtitution, denn fie iſt — gegenüber den beiden 


anderen — eine neue Schöpfung. Wir führen im 


Nachſtehenden ihre weſentlichen Unterſcheidungs⸗ 


merkmale gegen die anderen Inſtitute an, da 
insbeſondere die Leih⸗ und Spargenoſſenſchaften 
im baltiſchen Gebiet bekannt ſind. Die „Kredit⸗ 


genoſſenſchaft“ wird mit den Mitteln gegründet, 


welche der Fiskus aus feinen Spezialmitteln, 
reſp. die Reichsbank, ihr unter ſolidartſcher Haft 
der Genoſſen darleiht, wobei aber nicht ausge⸗ 
ſchloſſen wird, daß die Mittel anderweitig beſchafft 
werden: von der Landſchaft, kommunalen und 
anderen Inſtitutionen, wie auch von Privatperſo⸗ 
nen. Ein weiteres Charakteriſtikum iſt. daß der 


Ein finſterer Blick flammte auf in den flarren 
Augen, ein bitteres Zucken kräuſelte momentan 


die Lippen der alten Frau, dann ſagte ſie achſel⸗ 


zuckend eiſig wie zuvor: 


daß du dich vergeſſen konnteſt, der Braut deines 


Bruders von deiner Liebe zu ſprechen. Doch Heelen ab, und zwei Wochen ſpäter wurde fie 


„Thue, 
richtig hältſt, du biſt dein eigener Herr. 
reiſe — unwiderruflich ab.“ 

Und ſie that es auch, ſie beſtieg den Wagen 
ohne ein letztes Lebewohl für den Sohn, ohne 
auch nur nach Alice gefragt zu haben; der 
Schatten des Todten ſtand zwiſchen ihr und den 
Zurückgebliebenen, und als ſie ſich mit feuchtem 
Blick noch einmal aus dem Wagen bog, um 
Schloß Roſenau zu ſehen, murmelten die zucken⸗ 
den Lippen: „Lebewohl und ade — auf Nimmer⸗ 


was du für 


Ich 


wiederſehen! Ich bin zu glücklich hier geweſen; 


es kehrt nicht wieder — ich bleibe einſam bis 
zum Grabe!“ N 


Noch am ſelben Tage reiſte Fräulein van der 


ganz ſtill und nur in Gegenwart zweier Zeugen 
dem Bruder ihres ehemaligen Verlobten ange⸗ 


traut — aber der Schatten des Todten ſchwebte 


über der jungen Ehe und ließ dem Gatten kein 


reines Glück zu theil werden. 


Doch die Zeit nivelllrt. Auch Adolfs Blick 


hellte ſich mehr und mehr auf, wenn er in ſeiner 


Gattin lächelndes Antlitz blickte, und als dann 


endlich ein roſiger Majoratserbe in ſeine Arme 


gelegt wurde, da blickte er feuchten Auges zum 
Himmel auf und murmelte: „Du haſt vergeben, 
Georg, ich bin glücklich! Gott ſei auch ferner 
mit uns!“ i 


„ 
Lobörr rl 


ſich dann auch unwillkürlich 
übrigen Reihen das Publikum. 

Am vergangenen Sonntag hat dieſes vorzei⸗ 
tige Aufſtehen ein ſehr unliebſames Rencontre 
zwiſchen zwei Herren hervorgerufen. 

Der zwiſchen beiden, den beſſeren Geſellſchafts⸗ 


Reichsbank, reſp. ihren Abtheilungen, durch ihre 
Bankagenten und deren Gehilfen die nächſte Auf⸗ 
ſicht über die Thätigkeit und Geſchäfts führung 
diefer Kreditgenoſſenſchaft auferlegt wird. Dieſe 
Beamten haben auch die mit der Verwaltung 
der Kreditgenoſſenſchaft betrauten Perſonen in 
dieſer Stellung zu beſtätigen, dieſe Perſonen er⸗ 
forderlichen Falls vom Amt zu ene fernen, die 
Beſchlüſſe der Genoſſenſchaften zu beſtätigen ꝛc. 
Die Aufſtellung dieſer neuen Art des Kleiskredits 
verdankt ihre Entſtehung dem Umſtande, daß jede 
andere Art von Kreditanſtalten aus Mangel an 
Mitteln (Entrichtung der Antheils⸗Zahlungen ec.) 
und aus der Unmöglichkeit ihrer anderweitigen 
Beſchaffung nicht ins Leben treten kann. Wo ſich 
eine Genoſſenſchaft zuſammenfindet, dort wird — 
nach der Vorlage — die Reichsbank die erforder⸗ 
lichen Mittel hergeben. Bedenutungevoll iR, daß. 
hierbei nicht allein die ländliche Berölkerung und 
das Intereſſe der Landwirthſchaft ins Auge gefaßt 
wird. Die geſammte Kleinproduktion ſoll durch 
Kreditgewährung gefördert werden. — Außer den 
gewöhnlichen Operationen, die den Kleinkredit⸗ 
Inſtiimionen zuſtehen, wird ihnen jetzt noch die 
Vermittelung zum Ankauf von Gegenſtänden, die 
den Gliedern der Genoſſenſchaft, reſp. Theilneh⸗ 
mern der Bank oder Kaſſe erforderlich ſind, und 
zum Verkauf von Arbeitserzeugniſſen dieſer Per⸗ 
ſonen geftattet, 
& Wirb auch in der neuen Vorlage kein Nor⸗ 
malſtaiut für die genannten drei Kreditinſtitutio⸗ 
nen aufgeſtellt, ſo iſt dieſer Gedanke nicht fallen 
gelaſſen: es ſoll dem Finanzminiſter — im Ein⸗ 
vernehmen mit den betheiligten Miniſterien — 
anheimgeſtellt werden, wenn er es für erforderlich 
erachtet, ſolche Normalſtatuten auszugeben, bis 
dahin ſoll jedes Statut dem Finanzminiſter zur 
Beſtätigung vorgeſtellt werden. — Wir bemerken 
noch, daß ein Normalſtatut für Leih⸗ und Spar⸗ 
genoſſenſchaften bereits ausgearbeitet iſt. — Welche 
Bedeutung für die Entwickelung der Produktion 
eine richtig angepaßte Staatshilfe gewinnen kann, 
erſehen wir — um kein Beiſpiel aus einem frem⸗ 
den Lande zu wählen — in Polen: hier ſind, 
zu verſchiedenen Zeiten, zuſammen 200,000 Rbl., 
zur Errichtung von Gmin⸗Kaſſen (Geſammt⸗ 
Gemeinde, auch ein Kirchſpiel umfaſſend) vorge⸗ 
ſchoſſen, und jetzt beitgen dieſe Kaſſen bereits ein 
eigenes Kapital von 3½ Mill. Rbl. und ihnen 
ſind an Einlagen über 5 Mill. Rbl. anvertraut. 

Endlich heben wir noch hervor, daß all den 
drei Arten des Kleinkredits die vollen Rechte der 
juriſtiſchen Perſon eingeräumt ſind, welche vielfach 
den Spar⸗ und Leihgenoſſenſchaften beſtritten 
wurden; insbeſondere heben wir hervor, daß dieſe 
Inſtitute das Recht der Erwerbung von Eigen⸗ 
thum und anderen Rechten an Immobilien, das 


theilweiſe in den 


wechſel ließe ſich hier gar nicht wiedergeben. 


nommenen geſellſchaftlichen Formen fügt. Deshalb 
erſuchen wir im Namen vieler Theaterfreunde, 
die in den erſten Reihen ſitzenden Herren fernerhin 
ruhig ſitzen zu bleiben, bis der Vorhang fällt. 

X. 


Ma = 


Fredro⸗Abend. Heute wird im Victoria⸗ 
Theater das mit dem größten Erfolge vor acht 
Tagen aufgenommene fünfaktige Luſtſplel „Wiel- 
kie bractwo* (Eine große Brüderſchaft) vom 
Grafen Alexander Fredro zum zweiten Male mit 
1 5 Wfadyskaw Gloger als Gaſt in Scene 
gehen. = 


* * 


nerſtag begeht ein in den 
Lodzer und Warſchauer Muſikfreunde bekannte 


Victorta⸗Theaters. 


Anton Balcarek im Jahre 1853 zu Eiſengrub 


Fürſten Lichtenſtein thätig war. Nachdem Guſtav 


die er mit großen Erfolg abſolvirte. Seit dem 


Jahre angehörte. 


Orcheſterdirigenten nach Lodz engagirt. Seit 
jener Zeit iſt der Jubilar ausſchließlich in Lodz 


ſchiedener kleiner Muſikſtücke geſchrieben und 
zu zahlreichen Vaudevilles die Muſik com⸗ 
ponirt. REN 

Gegenwärtig 


Recht der Vertretung vor Gericht beſitzen Kapellmeiſter und Operndirigent im Victoria⸗ 
tollen. Theater thätig und erfreut ſich der größten Sym⸗ 


pathee aller hieſigen Muſikſreunde. i 

Wem könnte auch wohl jener korpulente 
Mann, mit dem eigenartigen und charakkeriſtiſchen 
buſchigen Künſtlerkopf nicht 
der, wenn er ſeinen Taktſtock 


SKunſtnachrichten, Theater und Mufik. 


Thalia» Theater. Zum Benefiz 
für die erſte Sängerin, die beliebte talentvolle 
Operetten⸗ Primadonna Frau Marie Benne, 
gelangt am Donnerſtag, den 28. d. M., die immer 
gern geſehene lebensfähige Operette „Der See⸗ 
cadett“ von Richard Gene zum erſten Mal in 
dieſer Saiſon zur Aufführung. en 

Wollten wir uns an diefer Stelle des Wei⸗ 
teren darüber auslaſſen, welche hervorragende 
Verdienſte ſich die gen. Künſtlerin um die Hebung 
der hieſigen deutſchen Bühne auf dem Gebiete der 
Oper und Operette erworben, ſo hieße das Eulen 
nach Athen tragen. Das Publikum ſelbſt hat 
ſchon lange dieſes voll erkannt und wird ſicher 
nicht ermangeln, ſeiner Würdigung der ſelkenen 
Fähigkeiten und Verdienſte der Künſtlerin an 
deren Ehrenabende ſichtbaren Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. N 

Victoria⸗Theater. Anläßlich der Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung des geſchätz en Gaſtes und be⸗ 
liebten Komikers des Warſchauer Rosmaitosci⸗ 
Theaters, Herrn Mieczyslaw Frenkel, war das 
Theater am Sonntag ausverkauft. 

Zur Darſtellung kam der Fredro'ſche Einakter 
„Posazna jedynaczka“ und das vieraktige Luſt⸗ 
ſpiel „Piekna Zonka* von Michal Balucki. — 
Der geſchätzte Gaſt, welcher an dieſem Abende 
zwei humorvolle Rollen verkörperte, fand die beſte 
Gelegenheit, die Vielſeitigkeit feines ſchauſpieleri⸗ 
ſchen Könnens auf dem Gebiete der Hetterkeit 
und Komik zu entfalten. Sowohl als Szum⸗ 
balinski in dem Fredro'ſchen Einakter als aach 
als Chwallszewskt in dem Boluckiſchen Luſtſpiel 
verfügte Herr Frenkel über eine vis comica von 
großer Natürlichkeit und trefflicher Charakteriſtik. 

Das Publikum ſpendete dem ſcheidenden Gaſte 
einheitlichen und wohlverdienten, ſtürmiſchen 
Beifall. 2 
Die übrigen Rollen fanden ihre frühere Be⸗ 
ſetzung und ſtanden die Darſteller dem Gaſte in 
würdiger Weiſe zur Seite. Die Vorſtellung er⸗ 
reichte erſt um 12 Uhr ihr Ende. 

Wir können nicht unterlaſſen, auf einen 
ſpeciell im Victoria⸗Theater herrſchenden Uebel⸗ 
ſtand in rügender Weiſe hinzudeuten. — Noch 
lange bevor der Vorhang im letzten Akte fällt, 
erheben ſich beſtimmte Perſonen, die gewöhnlich in 
der erſten Parterrereihe ſitzen, und verlaſſen das 
Theater. 5 

Abgeſehen davon, daß dieſe Herren den ruhi⸗ 
gen Gang der Handlung auf der Bühne ſtören, 
rufen ſie im ganzen Auditorium einerſeits gegen 
dieſes ungebürliche Betragen Proteſt hervor, wel⸗ 
cher ſich in Ziſchen, Zurufe ꝛc. äußerſt, als geben 


erhebt, das 


Das iſt die reine Künſtlernatur, die aus den 
großen von buſchigen Brauen überragten Augen 
ſpricht, und ſolchen iſt jeder gebildete Menſch zu⸗ 
gethan; ſolchen Naturen bringen wir ſtets unſere 
unbegrenzte Sympathie entgegen. f 

Morgen, Donnerſtag, begeht nun Herr Balca⸗ 
rek ſein 25jähriges Künſtlerjubitäum; wir wün⸗ 
ſchen ihm anläßlich deſſelben, daß ih für ferner⸗ 
hin zu ſeinem künſtleriſchen Erfolge auch ein ent⸗ 
ſprechender materieller geſellen möge und er einſt 
in hochbetagtem Alter nicht an die Wahrheit des 
Spruches zu denken brauche, daß die Kunſt nach 
Brod geht. a 

822 N —X. 
. Vom Eirkus. 

Wie aus dem Juſeratentheil unſeres heutigen 
Blattes erſichtlich, hat der amerikaniſche Champion 
und Meiſterſchaftsringer, Ernſt Röber, die Auf⸗ 
forderung des Meiſterſchaftsringers von Europa, 
Auguſt Robinet, zu einem griechiſch⸗römiſchen 
Ringkampf angenommen und foll derſelbe heute 
Abend im Cirkus Ciniſelli ausgefochten werden. 

Herr Robinet deponirt 500 Röl., welche er 
feinem Gegner zu jehlen fich verpflichtet, ſobald die⸗ 
ſer Sieger wird. Gleichzeitig iſt Herr Röber be⸗ 
reit, im Falle er geworfen werden ſollte, dem 
Steger 500 Rbl. zu zahlen N 

2 Shortnachrichten. 

Eine Diſtanzradfahrt Paris Berlin wird in 
deutſch⸗franzöſiſchen Sportkreiſen geplant, und 
zwar bei Eröffnung der Gewerbe ⸗Ausſtellung 1896, 
Die Strecke beträgt etwa 1100 km. 


iſt zum Berufsfahrer erklärt worden. 
5 Die erſten Niederräder, aus Bambusholz ge⸗ 
baut, 
demnächſt auf den Markt gebracht werden. 
ſelben zeichnen ſich durch Leichtigkeit bei 
Widerſtandsfähigkeit aus. 


ö Vereins nachrichten. 

In der am Montag, den 25. Februar im 
Meiſterhauſe ſtattgefundenen Quartal⸗Sitzung der 
Tiſchler⸗Innung wurden Herr Guſtav Walter als 
Aelteſter und Herr Alexander Kupke als Neben. 
Aelteſter gewählt. Ferner wurden 2 Burſchen 
als Lehrlinge und Herr Otto Simm als Mit⸗ 
meiſter aufgenommen und ein Burſche zum Ge⸗ 
ſellen ernannt. 


Die⸗ 


auch anderseits in den vorletzten Scenen, die Ereditgewährung für Vaumwollzüchter. 
häufig ſehr viel Intereſſantes bieten, gewiſſer⸗ Bor einigen Tagen find dem „Herold“ zufolge 
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maßen das Signal zum Aufbruch und fo erhebt] vom Finanzminiſter die Regeln einer Creditge⸗ 


kreiſen angehörenden Herren gepflogene Wort⸗ 


Künſtler jubiläum. Am nächſten Don⸗ 
weiteſten Kreiſen 
authentiſch ſein ſoll, telephoniſch mitgetheilt: 
Kapellmeiſter ſein 25 jähriges Künſtlerjubiläum. 
Es iſt dies Herr Guſtav Balcarek, der langjährige 
Kapellmeiſter und Operndirigent des hieſigen 


Balcarek ſeine erſten muſikaliſchen Kenntniſſe er⸗ 
warten hatte, bezog er die Muſikſchule in Brünn, 


Jahre 1870 wurde er Orcheſtermitzlied der Oper 
in Olomieniec, welcher er als beſter Muſiker 2 
Darauf kam Guſtav Balcarek 
nach Krakau und von hier wurde er von dem 
Theaterdirector Puchnieweki im Jahre 1879 zum ö 
Erlegen des Bären ihnen allein das Fell gehören 
ſolle, ein ziemlich heftiger Streit provocirt wurde, 
und mit kleinen Unterbrechungen in Warſchau als 
Kapellmeiſter und Operetten⸗ und Operndirigent 
thätig. Der Jubilar hat auch eine Reihe ver⸗ 


ſympathiſch ſein, 


Auguſt Lehr, Deutſchlands beſter Niederfahrer, 


ſind in Berlin eingetroffen und werden 


All ſolch unliebſame Scenen laſſen ſich aber 
vermeiden, ſobald man ſich in die überall ange⸗ 


werden. 


größter . 


ſtern und Arbeitern bei Vacanzen in ihren An⸗ 


währung für einheimiſche Baumwollzucht beſtätigt 
worden. 

Auf Grund dieſer Beſtimmung gewährt die 
Reichsbank Darlehen in folgendem Betrage: 

1) Induſtrielle Darlehen, um die Baumwoll⸗ 
züchter mit Mitteln zum Umſatz zu verfehen. 

2) Darlehen gegen Waarenunterpfand bei ge⸗ 
reinigter und ungereinigter Baumwolle. f 

3) Darlehen für Fabrikanten zum Ankauf von 
Baumwolle. N 

4) Darlehen gegen Unterpfand von Baumwolle 
in den Leihcaſſen bei den Kreisverwaltungen des 
Turkeſtangebiets. 

5) Darlehen gegen 
wolle. 

6) Darl⸗hen gegen einfache und doppelte 
Depotſcheine für gereinigte oder ungereinigte 
Baumwolle. 


Frachtbriefe auf Baum⸗ 


Die Handelsregiſter, 
über welche im Reichsrathe nächſtens verhandelt 
werden wird, ſollen, wie die „St. Pet. Ztg.“ 
mittheilt, am 1.713. Jult dief. J. eingeführt 


Curioſe Värenjagd. 
Aus Pabianice wird uns folgende ſchaurige 
Epiſode, die trotz des jägerlateiniſchen Anſtrichs 


„Unter den Schreckensrufen: „Ein Bär! Ein 
Bär!” wurde in der Nacht zum vorigen Donner⸗ 
ſtag ein Coloniſt der Colonie D. hinter Pabianice 


von dem Nachtwächter aus dem Schlafe geweckt. 
Der Jubilar iſt als Sohn des Organiſten 
Knechtes, beide mit wuchtigen Hengabeln bewaff⸗ 
geboren. Bereits in ſeinen früheſten Jahren be⸗ 
kundete der morgige Jubilar ein hohes muſikali⸗ 
ſches Verſtändniß; den erſten Unterricht erhielt 
er natürlich von ſeinem Vater, der z. Z. als 
Muſiklehrer und Organiſt auf den Gütern des 
nach Meiſter Petz. 


Sofort begab fi derſelbe unter Mitnahme ſeines 


net, zu den Nachbarn, die ebenfalls durch die wie⸗ 
derholten, auf. fie elektriftrend wirkenden gleichen 
Rufe ihres Schlafes beraubt waren; und jetzt 
machte fich die ganze Geſellſchaft, ungefähr zehn 
Mann, unter Führung des Wächters auf die Suche 


Doch trotzdem die Jäger ſich die größte Mühe 
gaben, die Spur des ſeltenen Ungethüms aufzu⸗ 
finden, erwies ſich dieſes als reſultatlos, zumal 
ſich auch ein heftiges Schneegeſtöber eingeſtellt 
hatte. Auch mochten wohl die aufgeregten Ge⸗ 
müther der Nimrode, welche mit Gewehren be⸗ 
waffnet waren, an dem Nichtauffinden der Beute 
ſchuld fein, weil durch das Verlangen, daß deim 


der alsbald in Thätlichkeiten ausgeartet wäre, 
wenn nicht einer der Theilnehmer durch den Ruf: 
„Dort iſt der Bär!“ die Aufmerkſamkeit der Jä⸗ 
ger nach einer Richtung gelenkt hätte, wo das 


| vermeintliche Raubthier ſich befinden ſollte. Wirk⸗ 
„ lich ſah man auch in einer Entfernung von circa 

ii Herr Guſtap Balcarek als | 
fortzubewegen ſchien. 


200 Schritt einen dunklen Gegenſtand, der ſich 
Sofort richteten die mit 
Flinten bewaffneten Jäger ihre Gewehre nach 


dieſer Richtung und ließen einige Salven aus 


ihren Büchſen erdröhnen. Nachdem der Pulver⸗ 
dampf ſich etwas verzogen hatte, ſahen die Jäger 
das Ungethüm ſich eilig fortbewegen. Dieſes gab 
den Kühnen neuen Muth, die Verfolgung aufzu⸗ 
nehmen. Als ſie nun dem Meiſter Petz, der ſich 
dann und wann auszuruhen ſchien, ziemlich nahe 
gekommen waren, faſt auf 40 Schritt, faßten 
einige Beherzte den Entſchluß, ſich heranzuwa⸗ 
gen, um dem Raubthier den Tobesfioh zu ver: 
ſetzen. Wer beſchreibt aber ihr Erſtaunen, als ſie, 
auf Sehweite herangekommen, einen alten Chriſt ; 
baum vor ſich fahen Die enttäuſchten Geſich⸗ 
ter ſämmtlicher Nimrode, welche fich vorher um 
das Bärenfell faſt gehauen hätten, hätten es ver⸗ 
dient, photographirt zu werden. 

Der Chriſtbaum war von einem Coloniſten 
herausgeworfen worden und der Sturm, welcher 
ihn von Zeit zu Zeit bewegte, bra tte den 
furchtſamen, etwas blinden Nachtwächter auf den 
abfonderlichen Gedanken, daß es ein Bär ſei.“ 

55 Ans Dombrowa. 

— Die Steigerſchule in Dombrowa haben 
bis jetzt, wie die „Gaz. Warsz.“ berichtet, ſchon 
40 Zöglinge abſolvirt, und zwar in der Metal: 
lurgie 19 und im Montanfach 21. Die Lage 
der Erftgenannten iſt in materieller Beziehung 
ſchlimmer, da es ihnen ſchwerer fällt, ihrem Fach 
entſprechende Stellungen zu erlangen; die Letzte⸗ 
ren dagegen finden nach einigen Monaten prakti⸗ 
ſcher Beſchäfttgung meiſt leichter gute Stellungen. 
Der Correſpondent des oben erwähnten Blattes 
klagt dabei über die Neigung der Montanindu⸗ 
ſtriellen des hieſigen Gebiets, ausländiſchen Mei⸗ 


ſtalten den Vorzug zu geben, 
ländiſchen Arbeiter und Techniker die inländi⸗ 
ſchen durch ihren unmoraliſchen Lebenswandel 
nur verleiten und zur Entwickelung der 
ſucht beitragen. 


Aus Tomaſchow. | 

*— In Tomaſchow wurde biefer Tage, wie 
der „Warſch. Dnew.“ berichtet, an einer abgelege⸗ 
nen Stelle der Stadt der am Orte praktizirende 
Arzt Dr. N. von mehreren Spitzbuben umringt 
und zur Herausgabe ſeines Pelzes und ſeiner 
Taſchenuhr aufgefordert. Dr. N. wollte angeſichts 
der Uebermacht der Wegelagerer die Forderung 
derſelben ſchon erfüllen, als ein offenbar auch zur 
Bande gehöriger Mann erſchien und dem Arzte 
nichts rauben ließ, da, wie er erklärte, der Arzt 
feinem Weibe das Leben gerettet habe. Dank 
dieſer unerwarteten Intervention kam Dr. N. mit 
dem bloßen Schrecken davon. 

Doſtaliſche⸗. 

— Mit dem außerordentlich raſchen und be: 
ſtändigen Wachethum unſerer Stadt iſt natürlich 
auch der poſtaliſche Verkehr in bedeutendem Maße 
geſtiegen. Leider muß man geſtehen, daß die dem 


obgleich die aus⸗ 


Trunk⸗ 
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Poſtweſen dienenden Inftitnrionen unſerer Stadt 
in ihrer Entwickelung mit fortſchreitenden 
Bedürfniſſen des Publikums in gewiſſer Beziehung 
nicht gleichen Schritt gehalten haben und zur 
vollſtändig befriedigenden Bewältigung der ko⸗ 


loſſal geſtiegenen Correſpondenz über zu ungen⸗ 


gende Mittel verfügen. u 

Fortgeſetzt werden im Publikam Klagen über 
verſpätete Zuſtellung der Correſpendenz, über den 
Verluſt von Brieſen und ander Uebelſtände laut, 
die alle hauptſächlich darauf zurückzuführen find, 
daß die Zahl der Briefträger bei der bedeutenden 
territorialen Ausdehnung und hohen Bevölkerungs⸗ 
zahl der Stadt eine bei Weitem zu geringe ift. 
Um dem geheigerten poſtaliſchen Verkehr wenig⸗ 
ſtens in geringer Beziehung nachzukommen, iſt ſeit 
einiger Zeit allerdings eine Poſtficiale eröffnet 
worden, aber auch dadurch werden die Bedürfniſſe 
der Bevölkerung keineswegs in vollem Maße be⸗ 
friedigt und nach wie vor machen ſich die oden 
erw. Uebelſtände bemerkbar. e 

Wie bedeutend der poſtaliſche Verkehr unſerer 
Stadt iſt, läßt ſich zum Theil dazaus erſehen, 
daß im hieſigen Poſtcomptoir für den Verkauf 
von Poſtwerthzeichen täglich 500 —600 Rs., in 
der Filiale aber ca. 120 Ns. gelöß werden. 
Intereſſant iſt in dieſer Beziezung ein Vergleich 
mit Warſchau; dort wurden im vorigen Jahre 
im Hauptpoſtcomptoir und allen Abtheilungen 
desſelben im vor. Jahre verſchiedene Poſtwerth⸗ 
zeichen läglich für ca. 2000 Rs. verkauft; nehmen 
wir nun an, die Bevölkerung Warſchaus betrage 
½ Mill. und die unſerer Stadt die Hälfte, jo 
müßten hier, wenn Lodz einen ebenfs ſtarken po⸗ 
ſialiſchen Verkehr wie Warſchau aufwieſe, täglich 
für den Verkauf von Poſtwerthze chen ca. 1000 
Rs. gelöſt werden. Man erſieht daraus, daß 
unſere Stadt in dieſer Beziehung Warſchau nicht 
erreicht hat. a 


Renee Nachrichten. 


Petersburg, 25. Februar. Hier verſtarben 
die Gemahlin des Miniſters der Volksaufklärung 
Gräfin Deljanow, der Ehrenvormund General 
Nebolſſin und der bekannte Schauſpieler und 
Schriftſteller Fedotow. N 

Petersburg, 25. Februar. Heute begann 
der romantiſche Prozeß gegen Olga Polem, welche 


angeklagt iſt den Studenten Downar in einem 


Anfalle von Hyſterie ermordet zu haben. 

Die Angeklagte wurde plötzlich, als ſie vom 
Tode ihres Vaters erfuhr, bewußtlos. Die Ge⸗ 
richtsſitzung wurde bis auf morgen vertagt. 

Wien, 25. Febrrar. Der Separatzug mit 
der Leiche des Erzherzogs Albrecht traf Sonntag 
Abend 10 Uhr anf dem Süͤdbahnhofe in Wien 
ein. Der Sarg wurde in feierlichem Zuge nach 
der Pfarrkirche der Hofburg gebracht und dort 
auf dem Katafalk aufgeſtellt. f 2 

Am geſtrigen Abend iſt der Herzog von Aoſta 
us Turin nach Wien abgereiſt, um dort an den 
Leichenfeterlichkeiten theilzunehmen. 

Wai⸗hai⸗ wat, via Talianwan, 24. Februar 
Die Japaner führen jetzt neue Verthe digungs⸗ 
werke auf und montiren neue Geſchütze auf Lin⸗ 
kungtao. Die Inſelforts find durch Seeſoldaten, 
die Forts auf dem Feſtlande durch ein Bataillon 
Infanterie und Artillerie beſetzt. Die chinefiſchen 
Kriegsvorräthe, welche in die Hände der Japaner 
ſielen, haben Letztere mit einem Ueberfluß an. 
Nahrungsmitteln verſehen. Der von Marſchall 
Dyama eingeſetzte Civilgouverneur hat einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem den Eingeborenen 
ſchonende Behandlung zugeſagt wird. j 

Es iſt nicht beabfichtigt, ſämmtliche jetzt in 
Wai⸗hai⸗wai befindlichen Truppen dort zu belaffen. 
Im Hauptquartier arbeitet man einen Plan aus, 
in welchem die Flotte eine große Rolle ſpielen 
ſoll. Die Einzelheiten dieſes Planes werden noch 
geheim gehalten. . 

Die elf gefangen genommenen Ausländer 
wurden geſtern vor dem Stabe unter Vorſitz des 
Grafen Ito einem ſcharfen Einzelverhör unter⸗ 
worfen. Den amtlich beglaubigren Depoſitionen 
dieſes Berhörs zufolge ſchworen zehn von ihnen, 
rich während der Dauer des Krieges jeder ferne⸗ 


ren thätigen Antheilnahme zu enthalten. Dieſe 
Zehn wurden dann ia Freiheit geſetzt. Der Elfte, 


der durch die Erfindung feines unterſeeiſchen 
Torpedozerſtörers bekannte Amerikaner George 
Howie, beſtritt feine Identität mit dem feiner 
Zeit an Bord eines Dampfers in Sidney ver⸗ 
hafteten gleichnamigen Amerikaner; er wurde je⸗ 

doch durch Zeugen ibentifizirt. Graf Ito hielt 
ihm die durch ſein Verhalten verwirkte Strafe 
vor, jede wurde das Urtheil noch nicht gefällt. 

Howie wurde in Haft behalten. Mehrere durch 
Torpedos getödtete Japaner wurden von den 
Chineſen und zwar auf ausdrücklichen Befehl des 
verſtorbenen Admirals Ting in unverſtümmeltem 
Zuſtande begraben. . 
Paris, 25. Februar. In Folge einer An ⸗ 
zeige großer Geſchäftshäuſer wurden der Leiter 
des „Jour“, Laurent, der Leiter des „Evenement“, 
Senator Magnier und der Leiter des „Radical“, 
Abgeordneter Henri Maret, vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geladen. f 8 
London, 23. Februar. Der Prinz von Wales 
iſt heute früh nach der Riviera abgereiſt. = 
Lord Roſebery leidet an einem heftigen Anfall 
von Jufluenza, er verbrachte eine unruhige Nacht. 
befindet ſich aber heute wieder beſſer. = 

Berlin, 25. Februar. Die Suite, welche 
Kaiſer Wilhelm nach Wien begleiten wird, beſteht 
aus zehn Perſoneu. — Laut eigenen Angaben des 


. Raijers: wurde ei enge, foflbarer Kranz ange⸗ 
fertigt, der ein wahres Kunſtwerk bildet uch der 
am Sarge des verſtorbenen Er derzogs Albrecht 
niedergelegt werden ſoll. Der Kranz wurde geſtern 
an den deutſchen Geſandten in Wien, Grafen 
Eulenburg, abgeſandt. 
1 
wird berichtet, daß d 
fünf Jahren G2 fängniß 
da fie einer Verſch swözung, welche die Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchie im Auge hatte, angehörte, 
„Tokis, 23. Februar. Im zapaniſchen Par- 
lament wurde her ute unter Akklamation eine Vor⸗ 
lage angenemmten, durch welche ber Re egierung die 
weiteren großen Summen zur Jortſetzung des 
Krieges bewilligt werben, welche ſeitens derfelben 
erlangt worden waren. Ferner wurde beſ ſchloffer 
0 neue japaniſche National⸗Anleihe aufzunehmen 
der Regierung son Korea 3 Millionen Jer 
2 Millionen Mark) vorzuſchießen. N 


Berlin, 25. Februar. Kaifer Wilhelm be⸗ 
giebt ſich Heute Abend nach Wien zum Begrähniß 
des Erzherzogs Albrecht. Aus Wien kehrt Kaiſer 
Wilhelm morgen Abend zurück. Kaiſer Wilhelm 

wird in Wien im kaiserlichen Schloſſe Wohnung 
nehmen. 

Wien, 25. Februar. 
Börfe entſtand eine große 
günſtigen Standes 
Ungarn. 


Haag, B. Februar. Die junge Königin 
von Holland ſoll ih binnen Kurzen mit dem 
Prinzen Friedrich. älteſten Sohn des Prinzen 
Albert von Presißen, verloben. 

Berlin, 23. Februar. Dem General⸗ 

Conſulat von Ecuador iſt von dem diglom atiſchen 
Vertreter Ecuadors in Paris folgende Nachricht 
zugegangen: Der Präſident Cordero hat ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß Agenten Seuardes ohne ſein Wiſſen 
den Kreuzer „Esmeralda“ unter mißbräuchlicher 
Benutzung ſemes Namens gekauft und veranlaßt 

. daß der Kreuzer Unter ecuadoreaniſcher 

Flagge aus dem Hafen son. Balperaife auslief. 

Es iſt eine: Unterſuchung gegen dieſe Agenten er⸗ 
öffnet wegen der Mißbräuche, die fie ſich haben 
zu Schulden kommen laſſen. 


Katscheng, 24. Februar. Die Nachricht von 
der. Einnahme Wei⸗hai-weis hat unter den fapa⸗ 
iſchen un hier große Begeifterung hervor 
gerufen. Der Vnekönig Lin hat fett einigen Ta⸗ 
gen keinen Angriff gemagt. Die Chineſen wer⸗ 
den mehr und mehr entmuthigt; ihre Truppen bei 
Ningkow. 
men durch Krankheit end Deſertion begriffen. 
Man glaubte, daß der Vizekönig ſich zum Rück⸗ 
marſche nach Peking rüſtet. 
‚Sonden, 23. Februar. 
Büreau“ erfährt, 


Februar. Aus Honolulu 
ie Königin von Hawai zu 


Auf der heut igen 
Panik infolge un⸗ 
mehrerer Indußriezweige in 


Das „Reuter ſche 


der engliſchen 
genommen fei, ſeien vollkesmen unbegründet. 
New: Dorf, 24. Jebruar. Ein Telegramm 
des „New⸗Hork Herald“ auſſ Ecuador meldet, 
daß das gelbe Fieber in Guayaquil tpidemiſch 
aufgetreten jet. Die beiden Söhne des ſpaniſchen 
. a an der Krankheit geſtorben. Die 
Regierung von Emador hält alle Telegramme 
Mach dem Auslande an, um audere Natisnen zu 


verurtheilt worden ſei, 


und Nintſchwang ſind ſtetig im Abneh ⸗ 


die Meldungen engliſcher und. 
franzsſiſcher Blätter, nach welchen eine Verſtärkung 
Garniſon in Egypten in Ausſicht 


4 
Life 


| 


1 
2 
ir 
' 
| 
| 
| 
I: 
| 
| 


ee TEE 


verhindern, Quarantäne Maßregeln gegen Scuar⸗ 


dox zu ergreifen. 


Paris, 25. Februar. Nach dem „Gaulois“ 


rühren die Schwierigkeiten, welche die Miſſion 
Monteil zu keſtehen hat, daher, Laß die Esnge⸗ 


borenen die Truppen nicht paſſiren laſſen wollen 
und benjelben im Urwald Hinterhacte legen. 
Paris, 23. Februar. Die frenzöſiſche Re⸗ 
gierung kaufte in Liverpool den engliſchen Steamer 
Aconcagva, der aun zu Truppentransporten nach 
Madagaskar dienen ſoll. 


si a 


offerirt 


ehe, Beda, 


Generalvertreter für Pole 


die peuerdiinele 2 


Specialität: feinſte 
ner empfehle verſch. Sorten 
Malzbonbons zu billigſten Preiſen, 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


Hochdruck- u. Compound⸗Locomobilen, 


fahrdar und ftationair 


Cocomobilen, ſpeciell für electri⸗ 
ſche Anlagen. 
Compound-Dampfmaſchinen, 
Hochdruck Dampfmaſchinen, 


in liegender und ſtehender Anordnung, 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 


a Marschall Sons Co., La in Gainsborough, 


ein- Ua 2, 


R. 


3 und Anſchläge gratis. : — — 


u W. Honig, Lodz, 


befindet ſich jetzt Slöwin Straße Nro. 41. 


engliſche gefüllte Rocksbonbons prima Qualtität. Fer⸗ 
Hustenbonbons, wie Honigrocks, Schlasbonbons u. 
dann Caffeekuchen u. div. Backwerk. 


— Amm.: 


neue „Dütſche Ziet“ “ 


halbe Stunde vorrücken? — Nae! 


originelle Weiſe je 1060 Mark ab. Er verabredete 


holländiſchen Grenze übergeben, wo men ſicher ſei. 


Mabrid, 25. Febraar. 


Die Abkommen zwi⸗ 
ſchen Spanien und der marakkaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft find geſtern Abend unterzeichnet worden. 


Vermischtes 


Seit einigen Jahren iſt die Auswanderung 
‚son Eiſaß⸗Lothringen nach Frankreich ſtark im Wachſen, 
was zum guten Theil auf die Thätigkeit der franzöſiſchen 
Emigranten: Vereine zurückzuführen iſt. So hat die „Ass0- 
iation générale d'Alsece-Lorraine“ im abgelaufenen Jahre 
rei Millionen Frances verausgabt und 23,842 Männern 
und 17,142 Frauen, die nach Frankreich ausgewandert ſind, 
Unterkommen und Arbeit derſchafft. Nicht ohne Genug⸗ 
thuung wird im Jahresbericht angeführt, daß die Geſuche 
um Unterſtützung und Rechts hilfe in den letzten Jahren zu⸗ 
genommen kaben. Seit 1892 haben ſich die Emigranten: 


vereine, deren Zahl ein halbes Hundert weit überfteigt, zu 


einer Föderation zuſammengethan, um ein einheitliches Vor⸗ 
gehen in Bezug auf elſaß lothringiſche Angelegenheiten zu 
ermöglichen. 

Bent man vom Waſſerverbrauch einer Stadt 
auf deren Reinlichreit ſchließen wollte, jo müßte Chicago 
die ſauberſte Stadt der Welt ſein; betrug doch der Waſſer⸗ 
verbrauch i. J. 1394, nach einer Mittheilunz vom Inter⸗ 
nnkionalen Patentburtau Carl % Fr. Reichelt, Berlin NW., 
täglich 1.071,00 Kubikmeter, welches ungeheure Duantum 
von 8 Pumpwerken gehoben und vertheilt wird. Aber auch 
die anderen amerikaniſchen Städte find groß in der Waſſer⸗ 
nerfchwendung, wie z. B. Philadelphia täglich 586,000 
Kubikmeter fäglich verbraucht. London mit {gegen 3 Mill. 
Einwohnern dagegen braucht noch nicht fo viel wie Chicago, 
nämlich 972,000 Kubikmeter pro Tag, was pro Kepf etwa 
194 Liter nacht, eia Orantum, das man bekanntlich bei 
Veranſchlagung von Waſſerleitungen ſchon als ſehr reichlich 
annimmt. 

Iz Tode überfahren. Das jo beliebte Fahren 
Adee der Butterwoche mit den kleinen finniſchen Schlit⸗ 

„den ſese nannten „Weiki“, in St. Peterskurg geht, wie 
ee „Her old ſchreibt, in keinem Jahre ohne Ungiesfat 
vorüber. So ereignete ſich am Abend des 20 Februar 
wieder ein Fall, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer 
el. Der Reſerveunteroffizter Nikita Iwanom fuhr mit 
ſeiner Frau Anna auf einem dieſer Schlitten über den 
Palaksplatz, wobei eine Colliſſon mit einem Pferdebahn⸗ 
waggon erfolgte Dem Fuhrmann und Iwanow gelang es 
rechtzeitig aus dem Schlitten zu ſpringen, die unglückliche 
Frau jedoch blieb ee den Rädern des Waggons und 
wurde mit ſchwachen Lebenszeichen herausgezogen. 


Die mikteleurupäiſche Zeit In einem St ädtchen 
des Kantons X. in der Schweiz, in dem am 1. Juni v J. 
die mitteleuropäiſche Zeit eingeführt wurde, ließ am 3 1. Mai 
Abends der Herr Gemeinde⸗Ammann den Nachtwächter des 
Ortes rufen, und es entſpann ſich z niſchen ihnen folgendes 
Zwiegeſpräch: Amm.: „Sepp! Ihr müßt 141 5 kurz vor 
Mitternacht nit der Laterne auf den Rathh zusthurm ſtelgen 
und, ſo bald die Uhr Zwölf geſchla zen hat, die Uhr eine 
halbe Stunde vorrücken — Sepp: „Warum denn das “ 
„Wegen der mitteleuropäiſchen Zeit.“ — Sepp. : 
„Was ift das, Herr Ammann? — Amm.: „Nun! Die 
— Sepp: „Ja ſo — jetzt verſteh 
ich ſchen; wird beſorgt werden!“ — Am 1. Juni Morgens 
erſcheint der Nachtwächter beim Ammann und jagt: „Herr 
Ammann! Nicht einen Tag bleib' ich länger im Amte als 
Nachtwächter“ — Amm.: „Ja, warum denn das?“ — 
Sepp: „Glauben Ste, ich werde alle Nächte mit der Laterne 
auf den Rathhausthurm klettern und die Uhr um eine 
Das giebl's nich! — 
Adje, Herr Ammann!“ 


Der falſche Detelt iv. In dem Wiener Senſations⸗ 


prozeß Schapira nahm Schapira ſeinen Landsleuten: Chatm 


Schmule Frtedenſohn nad Leiſer Jakubovies auf folgende 
mit den 
Beiden eine Zuſammenkunft in Rotterdam; dort ſollten ſie 


a für ihre 2000 Mark 10,000 Mark angeblich falſches Geld, 


das aber nie fabelzirt wurde, erhalten. Friedenſohn und 
Jakubovics fanden ſich ein und Schapira 155 in einem 
Hotel das Geld von ihnen in Empfang, wobei er ein großes 
Paket Noten aus der Brufttaſche zog und fie als Londoner 
Fabrikat, Primawaare bezeichnete. In Wahrheit waren es 
leere Blätter und nur obenauf lag eine echte Note. Anſtatt 
ihnen jedoch das falſche Geld zu übergeben, raunte Schapira 
den Beiden geheimnißvoll zu, daß es hier gefährlich ſei, 
es gäbe Spione, er könne ihnen das Geld an der deutſch⸗ 
Dann 
fuhr er mit den . nach der Grenzſtation 
Emerich. Während des kurzen, durch die Zollreviſion be⸗ 
dingten Nufenthaltes betrat ein finſter ausſehender Mann f 
das Kup'e und mit Entſetzen vernahmen die ſchuldbewußlen 
Reiſegefährten, daß ſich der Fremde als Detektiv vorſtellte 
und Schapira als Banknotenfälſcher far verhaftet erklärte. 
Schapira konnte ihnen nur noch raſch zuflüftern: „Alles iſt 
verrathen! Flieht!“ Dann wurden ihm Feſſeln angelegt und 
der Kriminalbeamte führte Schapira in ein anderes Kupee, 
während Friedeuſohn und Jakubovies eiligſt aus ſtiegen und 
mit dem nächſten Zug in die Heimath zurfickflüchteten, froh, 
ſo e Kaufes davongekommen au Ten Der vermeint: 


Ein wah 


Werk 


80. Auflagen. 


Leſe es Ieber, 


1182 


Fabri 


Flügel, 


Sein Erfolg über ½ Fihrhundert weiſt 
zündung, Lendeuſchmeszen, Rheumati 
N er 2c. In allen Apotheken. 


ine Vorzüglichkeit gegen Kstarrhe. Bruſtent⸗ 
ns, Brande und andere Wunden, Hühner. 
Man verlange unſere Unterſchrift auf jedem Blatte. 


751 
ww. Honig _ Pianinos, 
Sarmoninms, 


7353 


; für die eh Opfer ber Selbſt⸗ 
> hefleckung (Ouanie) und geheimen 
Ansſchweifungen iſt das berühmte 


Ar. Retan's 
Helbſthemahrung. 


Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 5 
der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Taſters lei⸗ 


Zu beziehen durch das Verlag ; 
& Magazin i in Leipzig. Neumarkt 5/4 


Billigste Taschenuhr 
dier Welt! 
Nur 4 Rubel 50 Kop. 
Engliſches Werk, Nickel, Remontoir und 
Secundenzeiger. 

— Lager für neue Erfindungen, — 


St. Petersburg. 
— Gr. 3 33.— 


neue, ſowie auch gebrauchte, in⸗ und auslän⸗ 
diſche Fabrikate, von 200 bis 550 Rs., find zu 
verkaufen bei T. Elwart, Pianoſorte⸗ 
Fabrikant, Benedikten⸗Straße Nro. 10. Re⸗ 
Sargturen und Stimmungen werden mit 
größter Sorgfalt ausgeflührt. 


— 
dee. pr Auyem 
Wan, abe isses * 


* 


liche Detektire aber war — Mayer Adelſtein, der Genoſſe 
Schapircs, mit welchem er dann Wee nach Rokter: 
dum zurückfuhr 

Eine Bauerutschter im Dorfe Neu⸗Kyſchau hatte 
zwei Bräutigams, die Beide ſterblich in fie verliebt waren 
und von denen der eine wohlhabend und der Andere arm 
war. Das zunge Mäbchen, obwohl es Beiden zugeneigt 
war, begünſtigte aber doch mehr den armen Bräutigam, 
woge jen die Eltern des Mädchens gern die Verbindung 
mit dem Wohlhabenden ſahen. Um nun eine Entſcheidung 
herbeizuführen, kamen am 7. Februar die Eltern mit der 
jungen Braut und die beiden Bräutigams nach Bere nt 
und dort wurde in einem Gaſthofe das Weitere verhandelt. 
Man kam hierbei zu folgender Einigung: der arme Bräutigam 
tritt zurück zu Ganſten des reicheren und dieſer zahlt dem⸗ 
ſelben als Entjäänigung 250.50 M, verpflichtet ſich aber 
auch gleichzeitig. das junge Mädchen "sis zu Faſtnacht d J. 
zu heirathen, andernfells der ärmere Bräutigam unbeſchränk⸗ 
tes Recht auf die Braut erhält, ohne daß er verpflichtet iſt, 
die empfangenen 250 59 M. zurückzuzahlen. Man ging, 
nachdem dieſe 5 ereinbarungen getroffe n waren, zum Notar, 
welcher dieſe Zereinbarung in die Form eines ſchriſtlichen 
Vertrages brachte. 
tigem rührenden Abſchied. 


Aduſtrie, Handel u. Verkehr. 


Bremer Baumwollenbörfe. In der 
Woche vom 16. Februar bis 23. Febr. wurden zuge⸗ 
führt: 77685 Ballen nordamerikaniſche, — Bal⸗ 
len oſtindiſche und Ballen diverſe Baum- 
wolle, im Ganzen 77685 Ballen. Dispouirt wur⸗ 
den 31779 Ballen F e 223 Ballen 
oſtindiſche und 121 Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 32123 Ballen Zum 23. Febr. ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 336,356 Ballen, wovon 

33,211 Ballen nord Fame rag che 1155 Ballen 
oſtindiſche und 1990 Ballen diverſe e 
Die em iſt feſter. 


— Warſchau. Die in Warſchau vom 
26. Auguß 1892 an exiſtirende Actiengeſellſchaft 
unter der Firma „Compagnie nouvelle des Cha- 
lets de commodité pour la France et PItranger“ 
hat ihre Rechte auf 60 Jahre ber in Paris neu 
organtſirten Geſellſchaft „Societé generale de Pu- 
blicité et des Chalets de Varso vie“ abgetreten. 
Die neue Gefellſchaft hat diefer Tage, wie der 
„Warſch. Dnew.“ berichtet, den Warſchauer Ma⸗ 
gitre: um Beſtätigung ihrer Rechte erſucht. 
Zuckerproduction. Aus dem letzten 
Kechenſchaftsberich. des Syndicats der Zuckerin⸗ 
duſtriellen iſt zu erſehen, daß von 209 dem Syn⸗ 
dicat beigetretenen Fabriken in der lezten Cam⸗ 
p 
d 


= 
= 


agne ca. 30,000,000 Bub Zucker producirt wur⸗ 
ß . vs 5,097 „016 Pud über die Norm. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


Lodz, den 26. Februar 
Wetter: Klar. 
Temberatur: Vormittags 8 Uhr 3 Kälte 
Mittags I, 0 
Nachmittags 6 „ 1 
Barometer: 724 gefallen. 
Windrichtung: Weſt. 
Maximum Kälte 
Mintmum 0 „ 
Cours-Bericht. 
Berlin, 2». Februar. 


Geld⸗Cours 109 Rubel 218.95. 


(Geſtern 218 95.) 


Ultimo 218.75. 
(Geſtern 218.75.) 


Warſchau, 26. Februar. 


(Geſtern 
Berlin 43.82 45 80 
London 9.35 93.37; 
Paris 37.25 37 17 
Wien 75 85 73 85 


Die Heutige Nummer unſeres Blattes 
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Won der Braut nahm der arme Bräu: 5 


Seiten. 
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Fremden- Liſte. 


Hotel e Herren: Zagrzejewsli aus Lask, 
Kalinka aus Rözec, Ozterecz owaki aus Wione zun, Seidel 
aus Tomaſchow, Galeckt aus Romdien, Kantor und Kryſt⸗ 
kiewi:z aus Warſchau, Gorezynskt aus Kruſchers und Sroka 
aus Brzezin. 

Hotel Victoria. Herren: Ehrlich, Kowarsli und 
Haſſenberg aus Warſchau, Solowiejeſyk aus Pinsk, Kötter 
aus Düſſeldorf, Schönfein aus Oſtrog, Kindermann aus 
Waihmgton und Kottel fi aus Bendzin. 


2 
— 
2 
— 


Teatr Victoria. 


Dis, w 808 duia 27 Lutego r. b.: 


Komedya w .ch aktach Al. hr. Fredry. 
* 


Teatr Löilzki „Victoria.“ 


W Gzwariek, dnia 28 Lulsge 1895 r.: 
Benelis 1 25leini jubileusz 


Napelnistera Opery Addakie] A Blcaka, 


LI 


OPERA W 4-ch aktach St. Maniuszki. 


Jontek — — — p. Olszewski. 
Halka — — — — p-na Kurz. 
Janusz — — — p. Landau. 
Stolnik — — — p. Pester. 
40a — — — — p-ni Texvl. 
Dudziarz — — — P. Gorzkowski. 
Dziemba —- — — — p. Gurynawier. 
Mlody zöral — — p. Jamiliskl. 
1-82y gust — — — p. Pogucki. 
2 goose — — P. Czyzkowski' 


Polomez odtanczy cale towarzystwo. 


Mazur w 4 pary ukladu p. Zaborskiego 2 jego 
wspöfudzialem. — 


„Taniee göralskie. 


Circus Caroline Ciniselli. 
Heute. Mittwoch, den 27. Jebrnar 1892: 


Großer griechiſch römiſcher 
un: 


tingkampf. 


Es gilt um die 
Mleiſterſchaftv. Europa. 


Iwiſchen dem American⸗Champion und Mei⸗ 
Ferſchafes⸗Ringer 

Herrn ERNST ROEBER 

und = Meiſterſchafts⸗Ringer von Europa 

Herrn AUGUSTE ROBIN ET. 


Prämie 300 Rubel. 


Erhöhte Preiſe! Erhöhte Preiſe! 
Dauer des Mmgfämpfe XO Minuter. 


Richard Riegel, 


Regiſſeur. 


1652 


. 


Das Sant und d Wedielburenn 


ber „Gazeta Losowan“ in Warschau, 
Krakauer Vorſtadt Niro, 53, Parterre I, Etage, 
beſorgt ſämmtliche in das Bankfach einſchlagenden 
Operationen zu den coulanteſien Bed dingungen. 


1416 


rer Schatz 


Rubel. — 


Petroleum-Motoren 
„Hornsby Akroyd“, 


Gas- otoren 


„Stockport“, 


1 Fabrikate 
System OTTO, vollkommen sicher 
und äusserst solid gebaut, bei Pe- 


Anlage, 


M 109, Haus M. Hellmann. 


noch Lampe während dem G 


A. WETTLER, H. RASIUS, Warschau, Hora 49, 


Fabrik für Tasserleilanee- Kanalis ations-, Centralheizungs- und Ventilations- 


Beständiger Monteur in Lodz IIerr G. 


ange nöthig, 


troleum-Motoren keine Zündflamme 
empfehlen: 


brassler, Petrikauer Strasse 


1331 


155 


5 2 | 


1595 


ff an Fri 


ſowie Häckſelmaſchinen 
in div. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


3Zzarol Ast, 


Lipowa Nr. 13. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmer sche Heilanstalt 
N Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Rrehmer's. 
ſeit 1854 beſtrhend. 
Ill. Proſp. koſtenfrei d. d Verw. 


Aufnahme jederzeit. 


Yıpasıenie TonaHRCEOH-OaCDpHuHOH Kerksnofi I0DOTM HOBONATE 10 Beeoß- 
maro cBENGHIA, YIO HUKENOHMEHOBAHHEIE, HEBOCTPEÖORAHREIE HOTYYATEIAME | 
zo Denpaza 1 (13) Aua 1895 roma ToBapbl, BB cayuat HeaBku BIATaIEHeRT 
OI 6B TEYEHIM CPOKA, ykasannaro BB erarst 90 BEICOTAHITE yızep- 
KıenHaro omaro Verasa Poccifickuxs werksssrs AOPOTE, ÖYAYTE IPO- | 
NaHbl Cb NYÖNNYHATO Topra na crahnin Tos b, no Hereuenin co AHA Na- 
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i 
Aeſtaurant. 


5 


Allen geſchägten Freunden und Gennern bringe hiermit zur 
Kenntniß, daß ich an der Poludsiswa- Str. Ar. 31, im Haufe 
Donchin, vor der Widzewskaſtr., ein comfortabel eingerichtetes 


9 


e 
IE 


E. 


Ei 


ige Spei⸗ 


Mittagstiſch zu 25 Kopeken, von 12 h 
— 


eröffnet habe. — Für gute Getränke und für vorzügliche 
ſen iſt ſtets geſorgt. Kräftiger 
bis 3 Uhr. Täglich friſche Flaki zu billigften Preisen. f 
a hingebend, daß weine geehrten 
früheren Gäſte mich mit ihrem Beſuch beehren werden, zeichne . 


Mieh der angenehmen Hoffnung 


Sochachtungsvoll 


= 
15 


m 


155 


1 1061 N 


ei 


Carl Schwanke. 5 5 
ii im 


On 


— 


croameli nyönnkanin Tpexs Mkeanlenb. 


eröffnet habe. 
ſchen Biere 


ſicherer Rechner, findet Stellung in einem 
Lebenslaufes und Angabe der Gehaltsanſ 


erbeten. 


Slälltische 


Unterricht iv all 
Färberei. 
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Ein in ruſſif cher 


PoBH0 No ucreyeniu co ıHa HacTosımehi HyöuAnkanlin 
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IBL 5 5 TRBABNTEReR ; Maayuarenel | aber; "HT. 
1894 | ö 
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3654 (Oaröp, 30 (Hoabp. 11) Bapmasa rop. Hosuukonz |lpensannreas 1 Ipyeununztä Auers 1 27 | 
| nn Hoaöpa 5 20 < * 1 < 1 1 5 = ' 
2787 © ) < < Lon i * Jaunsı 2 | 
3847 14 (26) < < Kynepseäc» < 2 Urboesi 8 17 
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re < 18 u 9 Reavze 5 ‚Ipegsankress < Mpauops 910 — 
21006 jOxtaöp. 23 (Hosöp. 4 < ane j < < 75 8 — 
3186 llenabpn 9 5 u Riess, Mar. H. rp. Zagagskin 11 Manydasıypand 1 5 | 
| 4126 19 (31) < Ea Bypner® IIpensnzRHT Ab 1 < 3 4 
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| 185 < 9 E10 Baspue Zallles5 |Bpayzeps 1 Cysu9 ToHane 5 24 
12343 9 (21) Pocross Aaturpennak (MM persssaren | 2 ee 14 — 
3834 Hloaöpa 21 (Lenaöp. 3) Biaoeross AosmanoscriX | * 1 Kozez. 19B9p5 5 30 
| 123 Honöpa 13 (25) Xoai llama seni ö < 1 Hopo nbi PT BTAEA 2 15 
3967512 < 8 (20; Muse: Tpazrendeprs Ionse 2 Basaselasık 3 24 
1246 16 (283 Rpazaas Öpeurers (Hpsmsanareas | 1 IIleperb oseusz 6 35 
4596 17 (29) Ocrpons Hzanoss ! < 1 Manydarrypasık 2 25 
1642 < 9 21 Zanguapono IIInengepr < 2 Zouamkis Bema 5 158 
26638 „18 300 euzeab Lennaeps ' < 1 Illeperaun 1. 22 
1337 16 (27) Bogenrocs Hopendeprs auurefus 1 Manycbanryp at 3 — 
19722 Akrycra 4 (16) Bapmasa u. e Basser Ipendakkreas 2 packa cyxag 15 — 1 


8 27 2 = 
Geſchüfts⸗Eröffn 
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich außer meinen Filialen in 
Warſchau, in Lodz, an der Cegielniana⸗ Straße, 


Sch 


loßberg. Nro. 33, noch 


und Porter, ſowie S 
| engros & en detail empfehle 
ner geſchätzten Kundſchaft zu und zeichne 


nd, ſichere prompteſte 


— 


eine Filiale (u. zw. 


Sochachtungsvoll 


Salomon Alt 


ung! 


im Hauſe 


die dritte) meiner 


aus Warſchan. 


1683 


Die beiten in⸗ und ausländiſchen Weine, Coguaks, engli- 
piritunien, zu Den billiglien Preiſen 
und reelle Bedienung mei: ; 


er. 


Ein praktiſcher 


Schloſſer, Maſchiniſt u. 
Maſchinenführer, 


der auch mit den Dampfkeſſeln vertraut iſt, 
verheirathet, Mitte 30 Jahren, der ruſſiſchen, 
polnifgen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, in einer größeren Anlage des 
Inlandes als Leiter der betreffenden Branche 
thätig, ſucht verinderungsbalber von April an 
oder ſpäter anderweitig Stellung. 

Näheres bei Th. Neumann, St. An: 
nen⸗Straße Nr 835 (IT). 1682 


Eine vollſtändig eingerichtete 
7 


Appretur u. Färberei, 


im Centrum der Stadt gelegen, iſt per ſofort 
zu vermiethen. Auch ſind dort einige Säle 
mit Dampfkraft zu verpachten. Offerten unter 
„Appretur n. Färberei“ in der Expedition 
d. Stg. niederzulegen. 1685 


in deutſcher Correſpondenz perfecter 


größeren Stabliſſement. 
prüche werden unter B. P. 350 poſtlager 


* + 


Harkusstrasse 49, 


* Zweigen der Weberei, 
Beginn der nenen Kurse am 39 4 


. 


Offerten mit Beſchreibung des 


nd, Lodz, 
1687 


Veheschule zu Berlin. 


Wirkerei, Posamentiererei und 
prii Prospekte und nähere Auskunft durch den 
Dirsktor Max Gürtler. 


Verreiſe nach 
Berlin 


r. Ellram. 
Ein junger Mann, 


vollſtändig mittellos, der ruſſiſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache vollkommen mächtig, ſucht iegend 
eine Anſtellung in einem Comptoir oder dergl. 
gegen geringe Anſprüche Gefl. Offerten unter 
. K. find an die Exp. d. Bl. erbeten. 


1874 


2 
FFP 


1690 


Das ſeit 16 Jahren 


hier am Orte beſtehende Nähe: 
maſchineulager nel Reparstur⸗Werkflätte, Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die in kurzer Zeit ſo außerordentlich beitebt 
gewordenen und auf allen neneren Ausſtellungen preis⸗ ®& 
gekrönten Original⸗Phönix⸗Rähmaſchinen. Die voll⸗ 4 
kommenſte Ringſchiff⸗Rähmaſchine mit zouttrender Bene TI 
aung, freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), : r feinſten A 
Ausſtattungen, Teutonia⸗Nähmaſchinen. Liktoria⸗ 3 
Langſchiff⸗Nähmaſchinen, Bios berühmte Neuss ſchiff⸗ 
WD nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten o _Azparate, | 
Heftmaſchinen für Färbereien, Snopfllehus,dinen für 


Trieotagen ꝛc. a ar 
{ ner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 
Jorm. iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefüß noch dem Spakwerden ausgeſetzt iſt 
und leicht zerfällt. BER _ i \ 

Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte 

J ich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. = 0 
Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Rähmaſchisen⸗Agenten (Sauſtrer) von 
meinem Geſchäft aus wicht entſende, und fällt demzufolge der Nabatt dem Käufer 

felöft zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 1005 
> Hochachtungsvoll 


| 
| 
| 
| 
Ä 
| 
| 
| 
| 
| 
Internationaler 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Tanz⸗Curſus 


Der Breslauer landwirihſchaftliche Verein veranſtaltet nach einunddreißigjährigen gr 
ö 383 


gen Erfolgen wiederum, und zwar 


am 14, 15, 16. und 17. Juni 1895 


in Breslan eine Ausſtellung und einen Markt von land-, 


wirköſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. ; 
Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchknen⸗ 


und Markt⸗Commiſſion 
Dr. Kußleb find die Anmeldungen bis ſpäs⸗ 
finden keine Berückſichtigung. 

j Breslau. Januar 895. 


zu Breslau, Matthiasplatz 6; an dieſelbe 


forſt und gaus- 


Ausſtellungs⸗ 
5. H. des Generalfecretärs 


ult. März zu richten. Verſpätete Anweldungen 


Der Vorſtand 


Se 


tungen, Caualiſationen. 


Ses 5 


Offerten befördert die Exped 


des Breslauer landwirthſchaftl 


7 + 

Bau- u. Jinanzirung 
electriſchen Straßenbahnen, - 
Anlagen, Trambahreu, electriſchen Centralen, Waſlſer lei- 

Exploitirung von Bergwerken, 
Anleihen von Städten etc. effectwirt ein Deulſches Vauk⸗ 
geſchäft. 
ttion die 


e 


ichen Vereins. 


Nun 


electriſchen Beleuchtung 


1624 
ſes Blattes sub B. R. 26. 


258 


8 


5608000 


Ein Mädch en, 


welches die Schneiderei gründlich erlernen will, 


kann ſich melden kei Anna Häller, Wöl⸗ 


czanskaſtraße Nro. 156 neu. 1691 


— 
Ein Mann, 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 1686 


Offerten unter „Apbreteur K. K.“ an unymecrna, HpnRHaA E70 up rB Tod: 


die Expedition dieſes Blattes zu richten 


Bunropia Cugpacanb 


EM. Hehrno. Typexeraro Y Saga. 


1681 
Ein deutſches 


Fräulein, 


Geöblerin, ſucht zum 1. April Stellung hier i 


oder Umgegend. 2676 


erbeten. 


Dr. I. 


| 


|: 


lande in Lodz niedergelaſſen. er 
Innere und Kinder -Stranfheiten, 


4—6 Uhr Nachmittags 
Ecke Wölezallskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 33, 


Sat fich nach längeren Sperial⸗Sludlen im Aus- 


Haus Kirchhof. 


Dienſtag, den 5. 


März 1895, beginne 
ich mit dem letzten 


in dieſer Saiſon. 
80 Anmeldungen werden täglich in meiner Be⸗ 
Zauſung, Vetrikaner⸗Straße Nro. 163, 
Wohnung Nro. 10, angenommen. 1620 


Josef Richter, Tanzlehrer. 


9511 3 


| 
a 
8 


5 


ö 
f 


| Xpaneniä 85 
oa M 6. 


er * D. 2 
Offerten an d. Exped. d. Bl. unter X. 50 Bar ne oa 


ron BD 288 py6. 50 K. 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 


Tepko Pairgosckik 
IO Tep aA COH HAT Ha CBo6ornoe Dpomz- 
Badzie. 1876 

Hamegmift 61arosoımız rakoBoH orda Ts 


3% Marneparß rop. oda. x 
Ob’ bABIREHIE N 65, 
CraesRHH HpHCTA RE Lerpokokckaro 


Ozpy:xuaro Craa, O. C. PoGarxosckit, BUTEIB- 
rom 35 r. Joan 70 Zahaachon JH 


f Ao Tlefiözena no W I. ha oe i 
welcher die Appretur von Derr „ 
Baummollenen-Wagren gut verſteht, wird | Despaas 1895 f. 5510 vacogs yıpa 67a 


1030 er. Vez. Tp. Cya. O06 ¹¹⁰¹⁰ναα,T, 470 15 
IpOBSBEdena nya HpOAaRA ABuzxamaro 


aH II Terneps, naxoaamaroeg BB TOP. 


Aon no Hycrofi ya. non» M 6, COCTOAIKATO 
j | 13% 150 AnnE Myzckun® H 225 ADRBB5 
HorepA7a BON HACHOPpT2, BHTaAHUHÄ sohtoyp |} 


ABTCKRUFB IMEPCTAHUHNT SHMHNXB nepdarok , 


I onbnennaro IA ToproR 675 pys. 
Hamegamif GnjẽjZ8O AT OTAaTB Ta OBOI NnO- 


Ipoaaka över nponssoanrzea za RBO TB 
rop. „Soma 10 Hycroſt y. 
1687 
Top. Ioaap, Annapz 31 AA 1895 Pod. 
Cyaedand Ipucrasb: POGZRKOBCOEIH. Se 


A 10 % 403 
00 PAB Henle 103. 
CyAebBRH Ipnerapz Derporozeraro0zpyxz- 

Schiül, IROTEIBETBY- 


mii BB T. Josu HO Zagaaekoff yımsb B 


1 Aonb Ileiaaepa noab MI, ma ohOBAHn 1030 
er. Ver. Ty. Cya. VÜBABAAETE, d 17 Oe- 
| epana 1895 r. 35 10 da con yrpa Hyderb 


poEZBenen2 BFE, aA npolama AnAHhaT0 
HMYBIECTBa, Bpunaztemamaro Messer II- 
neh, narOaα,Rben B= r. ons, Io Loay-⸗ 


Aesoif ya. uo N 495%, COLTOSMErG 12 
eben. AaBoynaro Jerpofferga H paskaro 
Taaagrepefnaro TOBapa, omkRennaro az 20p- 


Üpozama 64er HPOHSBOAHTSCH Ha Be- 
zb Kpagenia 3% r. Jouan no Mouyauenof VII. 
OA N 495%/3. 1688 
Top. Joms, Desparz. 10 Ana 1894 r. 
Uryzeönsıü- IIpwerans: PoôakoBeniff. 
Ertheilt werden 
* 


Ruſſiſche Stunden, 


Privat- und Nachhilfeunterricht und Verbeſſe⸗ 
zung der Ausſprache. 1123 
t. Schwere, 
Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, Wohn 397 
Offieine lienks, erſter Eingang, 2. Etage — 
Sprechftundn von 4½ — 5½ Uhr Nachm⸗ 


Lobzer Zettung. re 
Das neueröffuete Lager von fertigen Herren- und Kinde 
S Nro. 36, Lodz, Zachodma⸗Struße, Haus Klukow, Nro. 36, dr der Boah: 


empfiehlt zur Frühſahrs⸗Haiſon eine große Auswahl moderner Serren- Kleider. mm 


* 10 „f l A 
Das Lager ift mit modernen Stoffen ſtets verſehen. — Beſtellungen werden zu äußerſt billigen Preiſen ausgeführt — Prompte und reelle Bedienung. 


Garderoben 


5 Ein hölzernes 


Weißwaaren, Confections⸗ und Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


| Endzer Thalin-Thenter 


Heute, Mittwoch, d. 27. Februar 1d 95: 


ER 2 Fr 2 24 . 0 f 
Bei ermäßigten Preiſen der Plätze. | _ Micdy eziowiek, majacy stake zajecie w 
Lodzi. z rekomendacjg, obeznany 2 prze- 


Beueſiz | pisami policyjnemi poszukuje zarzudu domu. 


in gutem Zuſtande, iſt fofort zu verkaufen. 
Drewnomskaſtr. Nro. a0 bei E Mayer, 


Marunbna Nnghre 
Horepada cn öhuerh na chO GOA Hp. 
Banie, Butan BOoHTO TD ra. Paaoronrb. 
Hamezmitt öarogo mr oraarp ramtohoii 


Oferty pod „Meldulki“ prosze skladad 
w skladzie papiern Petersilgiego. 1633 


für Fräulein Olga Wagener. 
Nopität! Riovität! ö Ein tüchtiger 


Petrikauerſtraße Nro. 48 


Zur Aufführung gelangt: . noni 1666 
+ ! Nele 1 Arnkua Ünewesckan 
i f emſiehlt: 0 
uuerhlüm Eu { 1 8 = 8 8 N aorepnna choff Gurerb na CBOÖDAHN0E IPO- 
i > An ö L 3 Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle und , 
N rant Anil. 57 


Seide, Herren: und Damen⸗Wäſche, Bettwüſche 
und Tiſchwäſche, Leinen und Baumwoll⸗28 garen, 
Möbelplüſche, Gardinen, Etamins, Tiſch⸗ und 
Bettdecken, Strumpfwaaren, wollene Normal 
Wäſche. Große Auswahl in Spitzen und echten 

ſchweizer Stiekereien. 582 


Fabrik⸗Niederlage eiferner Möbel von 
WI. Gostynski & Co, 


Matratzen und eiſerne Bettſtellen. 


Driginal-Cuffpiel in 4 Acten von Pr. Ostur der mit der Herstellung von Streichgarn- | 

Blumenthal und Guſtav Kadelburg: waareu gründlich ver raut iſt, wird bei 
Morgen, Donnerſtag, d. 28. Februar: a. Mer geſucht Alp a 
Ba = 8 0 unter „Appretur“ in der Exped. d. 
Benefiz für die erſte Sängerin, Bl. uieberzuleren. 1619 | 


Flau Marie Penne. Ein 


li flüchtiger Ex : | 
Der Seecadett, chtiger Expedient 


Broße Operette in 3 Akten von M Weſt und Nur f i ti f eit 
: 2 8 1 ſolche, die derartige Poſten bereits 
L. Held. Muſik von Richard Gerne, ekleideten, können ſich melden 

Im 2. Akt: „Schachſpiel der Königin“, Wo, ſaat die Exredition dieſes Blaktes. 


dergeſtellt von 32 Kindern. 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. j 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 neu, im 


Bauna che ep 
norepaa eBoh önù⁰ler, Ha B50 HO po- 
zusanle B Top. Joan. Hamernik öaaro - 
noauν Hpencruhnzb Taxonof n Marncerparz 
op. Joasn. 1669 


u 


299904 


Specielle Niederlage von verſchiedenen 


öbel⸗Stoffen und ſämmtlichen⸗ 
Ceratten, 1651 


Zuthaten für Tapezierer, Dekorateurs, 
Sottler, Wagenbauer und Bürſtenmacher, 
verſchiedene Teppiche⸗, Läufer⸗ und Gummi⸗ 

Decken, Fabrik von 
Poſamenterien für Tapezierer, wie auch von 


Roß⸗Haaxen, zu den billigſten Preiſen. 


S. BILLAU ER. 


aus Warſchau, zur Zeit in Lodz, 
Metrifauer⸗Straße Rro. 16, Haus des Herrn 
Roſen, im Hofe, vis-à-vis Sen. Hartmann. 


| wird für eine gieſige Färberei ei gutem Lohn 
geſucht. 1322 
b 


Die Direction des Thalia⸗ 
Theaters 


1679 


Frontzauſe, 2. Etage, rechts. 7715 
| Fur X Geographische Hausbücher. 
ind auf erſle Hypothek ſofort zu vergeben, 5 7 Ul 0 bl. 
Wo, ſagt d. . Bl. N 63 5 5 
2, Tea al DB Photographiſcher Ayparat — kein Spiel- 


Von Prof. Dr. Wilh. Sievers. Eine allge⸗ 
meine Landeskunde Mit 154 Abbildungen im 
Zert, 2 Karten und 16 Tafeln in Solzfchnilt 
und Farbendruck. In Halbleder gebunden 12 
Mark oder in 10 Lieferungen zu je 1 Mark. 
„Man ſuchte bis jetzt vergeblich nach einem 
Werk, daß dieſem gleichkäme. 
(„Allgemeine Egitungl, München.) 


zeug, vermittelt deſſen Jedermann, auch 
Kinder, Aufnahmen von Perſonen, Grup⸗ 
pen, Landſchaften se. machen kann. Probe⸗ 
g aufnahme nedſt Anweiſung zum Photogra⸗ 
phiren gratis Lager für neue Erfin⸗ 


Für ein Agentur Geſchäft wird ein 0 N 

N 42 „ Zur Einrichtung einer Fabrik von einem hier noch nicht fa 

bricirten Artikel (ſehr lohnend), iſt eine ganze Einrichtung im 
. Auslande billig zu kaufen. | 
FF 1 Capital erforderlich ca. 20,000 Rs. Adreſſe zu erfragen in 


ſkaja 33 10 = „ 
Exp. d. Bl. 151 — = der Redaction dieſer Zeitung. 1424 


| 
| N 2 . f 
40 Fenſter, | 5 Rerven⸗Arzt 


3 214 
Hasberg 
um guten Zuſtande, aus einem Fabrikgebäude, = 8 erg 


!finh zu verkaufen. Zu erfragen bei aus der Klinik 5 Mendel Seat 
3 Su a abi 1 15 aſſage 8 
ws J. Wojdyslawski, | ee au ya übs 
1568 Petritauerſtraße 123 „„ EnBibe = 7 
2 Petrikauer⸗Straße Nro. 28, Haus Petrikowskl, 
Ein möhlirtes oder =” 2. Etage. 1434 


97 * 6 . — — 
N . R i 2 
unmoblirtes Zimmer, Dr. med. M. Berenstein, 
er ee B . (Cegielnianaſtraße 22) 
Petrikauer⸗Straße Nro. 79, 3. Treppe, front, | hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
Promenaden⸗Str. iſt zu vermiethen 1530 praktischer Ausbildung auf einigen Uaiverſitäten 
\ Seesen 5 | Deutſchla. ds hier nie ergekaſſen und empfängt 
ö 


RER 
— — An. 
—— — . — — mun — — 


Sohn achtbarer Eltern, geſucht. Wo, ſagt die 
Pe 


7 


Amerika. 


Von Prof. Dr. Siebers, Dr. G. Heckert und 
Prof. Dr. W. Kükenthal. Eine allgemeine Lan⸗ 
deskunde. Mit 201 Abbildungen im T. xt, 13 
Karten und 20 Tafeln in Holzſchnitt und Far⸗ 
bendruck. In Halbleder gebunden 15 Mark 
ober in 13 Lieferun zen zu je 1 Mark. 

„Noch nie hat es ein Buch gegeben, aus dem 
man den Erdtheil Amerika jo klar und wit fo 
guter Veranſckaulichung hätte kennen lernen, 
wie aus dem vetliegenden“ 

(‚Neue Preussische (Kreus-) Zeitung, Berlin.) 


| Das Möbel-Magazin 


und die Tiſchler⸗ und Tapezierauſtalt des Innung⸗meiſter⸗ 


Karl Rabong, 
39” wrarschau, Neue Welt Nro. 82, 
. 2 (die Firma beſtehkleit 1845) 
em ficht Möbel eigeren Fabrikats, als auch der erſten Wariſer Firmen. Auf Lager 
ſind ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, bergol 
bete Phantaſieſtühhle, Stühle mit Eßummer mit ausgeprägten Pariſer Leder 


Asien. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Afrika. 
| 
| 
I 
| 


2 5 f nur "RE 145% f beſchlagen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche gepolſtert und mit Pariſer⸗ Von Prof. Dr Wilh. Sievers. Eine allge⸗ 
e wer en Algen- Ohten⸗ Und Raſen-Krauke leder beschlagen werben können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine meine Landeskunde. Mit 136 Abbildungen in 
7 Luswabl non Leder Pariſer Fabriken welches per Stück und in Metern verkauft wir) Text, 14 Karten und 22 Tafeln im Holzſchnite 


und Farbendruck. In Halbleder gebunden 15 

Mark oder in 13 Lieferungen zu je 1 Mark. 
„Ene literariſche Erſcheinung von unge⸗ 

wöhnlicher Bedeutung“. 

ne (Deutsche Zeitung“, Wien). 


Europa. 


Von Dr. A. Philippſon und Prof. Dr. 2 Neu⸗ 
mann. Herausgegeben von Prof Dr. Wilh. 
Sievers Eine allgemeine Landeskur de. Mit 
166 Abbildungen im Text, 14 Karten und 28 
Tafeln in Holzſchnitt und Farber druck. In 
Halbleder gebunden 16 Mark nder in 14 Lie: 
ferungen zu je Mark. 

„Dies Buch macht alle übrigen Geogra⸗ 

phien für den gebildeten Mann überflüſſig. 


(Gerhard Rohlfs.s 
Australien 
und Ozeanien. 


Herausgegeben von wrof Dr. Sievers. Eine 
allgemeine Landeskunde Mit ca. 160 Abbil⸗ 
dungen im Text und vielen Karten und Ta⸗ 


7 5 
Preßmeiſter von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 
g \ 3943 Möbel⸗Magazin von . 
= Jan Barszezewski, 
3 E K a in Warſchau, Zielona Straße Zlro. 20, 
i empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 


finden dauernde und lobnende Beſchäftigung bei | bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 
J stil di gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 
n 7 


Suche Stellung 


als Magazineur, Erpedient, oder Startagenf, 
Sprachkenntniſſe: ruſſiſch, deutſch, polniſch und 
franzöſiſch. R: omendatton von bedeutenden 
Firmen. Gefl Offerten bitte unter L. B., 
Widzew bei Pabianice, zu richten. 1671 


ſowie einige 


Die 


Pianoforte-Fabrik 


1 iiz, 


Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nro. 44, 
empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend fein Lager von Pianinos 
eigener Fabrikation, vom beſten ausländiſchen Material gearbeitet, großertig im Ton 
wie In Ausſtattung, mit angenehmer elaſtiſcher Spielart, zum Preiſe von Rs. 350 
bis 450. F5jährige ſchriſtliche Garantie. Gebrauchte Flügel am Lager vorräthig. 
Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolieren der Inſtrumente unter Ga⸗ 
rantie der größten Sauberkeit prompt, reell und billig. 394 

Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet Hochachtungs voll 


Karl Koischwitz. 


m ÄRA TETENET —— 
ion — — f4w6w—m — — . „ Tate HR > 


8 


1628 Appretur⸗Anſtalt. 


—— ——— 


(Britſchken] und ein fat neuer halbverdeckter 
»Vierfſitzer Zweispänner) find billig zu ver⸗ 
kaufen bei J. Lipin- z i, Wagenanſtalt, Skwe⸗ 
rowaſtraße Nro 9. 1637 


Ein großes 


97 . 8 5 8 
möbl. Zimmer 
ſofort oder per 1. März zu vermiethen. 
Petrikauerſtraße Nro. 116 neu, 
1597 Wohnung Nro. 6. 
2 osobnem wejsciem de wynajgcia- Ulica 
Zachodnia, 3 pietro, ur lewo Nr. 23. 1606 


lunn 


— 2 — Cars ze * —— —— — or 


Ein junger ! 


als Deſſinateur 
für Cord: und Paletotſtoffe mit 
praktiſchen Kennptniſſen von einer größe⸗ feln in Holzſchritt und Farbendruck. In Halb⸗ 


| 
ren Fabrik geſucht. | ehe-, Spinnerei-, Färberei- und | leder gebunden (Zrscheint im Elerbst 18935.) 
en TEE Appretur-Schule | Be in ac 


5 Werke nimmt jederzeit zu bequemen Vezugsbe⸗ 
1 1 für die Wollen Industrie in Aachen. 


dingungen an die Vuchhandlung von 
Vollkommene theoretische und praktische Ausbildung in drei von einander K. Schaktke, 
unabhängigen Abtheilungen: I. für Spinnerei und Weberei; II. für Färberei, 


Petrikauer⸗Straße, vis a- vis Ludwig Meyer. 


III. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge Probehefte zur Auſicht. — Pros peſite gratis, 


A — 7 riehtefer, ununterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei. Weberei und Appre- 
1 . 4 tur, sowie mit den neuesten hinrichtungen versehene Färberei-Laboratorien. 
® : * ö Beginn der neuen Kurse am 23 April. Prospecte, sowie nähere Auslcrnft kostenfrei durch 


Verlag des Vibliographiſchen Inſti⸗ 
tuts in Seipsig 1508 


1031 a die Direetion. 


tes geſucht. Gefl. Offerten unter „Spölka“ | warzystwa pnäyenkowego na zastaw rucho- 
Er die Exped d Bl. erwünſcht. 1608. 7 mosci przy ul. Zachoduiej M 31/55 zagingt. 


B Zastrzezenie zrobione. 
ampikessel, 


gebraucht, in gutem Zuſtande, 50 Pferdekraft, 
Zu kaufen geſucht. Näheres durch 

Adolf B. Rosenthal, 
1435 Cenielntanaſtraße 2 


Ein Lokal, 


. ä 


Einem geehrten Publikum der Stadt Lodz erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich hiererts an der Jiegelſtraße Nro. 1392,59, Haus Koppelmann ein 


Incaſſo-Burean 


Velauntmachung. 


| 
Vor einer Weiche hat ſich der be 
ö 
| 
1 
! 


Szymon Sucharzewski, unter Mitnahme 
einer. ſilbernen Taſchen⸗Uhr vom elterlichen 
Haufe enlfernt und tft bis zum heutigen Tage 
noch nicht zurückgekehrt. Derſelbe hat dunkel⸗ 
blonde Haare und ſchwarze Augen, {ft mittlerer 
Größe, trägt einen ſchwarzen Pelz und Pelz⸗ 
Mütze. Wer über den Aufenthalt des Durch⸗ 


am 1. Januar a. e. eröffnet habe und demnach ſämmtliche Prozeſſe und Forderungen gegen 
Wechſel oder ſonſtige Schriftſtücke für ganz Rußland und Polen zur Durchführung und Einziehung 
übernehme, wobei ich keine Koſten im Voraus verlange. Schuldſcheine aller Art kaufe auch für 
eigene Rechnung. — Auf meine langjährige Erfahrung als Advokat in Bendzin (Gouvernement 
Petrikau) und Referenzen reſpektabler Firmen geſtützt, haffe ich vas Vertrauen meiner geehr⸗ 
ten Clienten mir zu erwerben und zu rechtfertigen. s 


ſucht ein erfahrener ſtreng ſolider Kaufmann 
(Chriſt) Vertretungen größe⸗ 
rer Fabriken. Genaue Platzkernt⸗ 


gängers etwas weiß, wird höfl erſucht, dem niſſe. Prima⸗Referenzen ſtehen zur Seite. Ge⸗ 


ö 
| 

werden zur Gründung eines rentablen Geihäf- Filii Zödzliej Warszawskiego Akcyjnego To- 
Ä Hochachtungs voll 


Laden, Sredniaſtraße Nr. 25. 1 


BEE ; iethen. Vater deſſelben Laibel Suchaezswski. Oior⸗ 32 fällige Offerten rimmt enteegen Josef 
zur deſtauration ſich e 1 7055 Der Straße vis-A-vis der Schröſſer⸗ Albin Heymann, Ziegelstr. N 1892/59, | Smnolke & Co, Warschau, Spi⸗ 
Näheres bei Herrn Wesofo 91609 ſchen Fabrik, Mittheilung zu machen. 1650 23 9 Haus Koppelmann. talnaſtrage Biro, 6. 1533 


W 5er Zeitung 


— zum wesen | 


Die meueston 


von den billigſten bis zu den vorzüglichſten Stoffgnalitüten, zu concurrenzlos billigen 


Tohhihe, Cänfer, Gardinen. 


DODeeaſion! 


N Todes⸗ sen 
Dienſtag, den 26. dieſ. Dits., Vormittags 3 Uhr, verſchied nach langen ſchweren Leiden meine 
innigſt geliebte Gattin, unſere theure Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und 


Tante 
im Alter von 52 Jahren. 


Die Beerdigung der theuren Verblichenen findet Donnerſtag, den 28. dieſ. Mts., Nachmittags 


½3 Uhr vom Trauerhauſe, Petrikauer⸗Straße No. 130 neu, aus ſtatt, wozu alle Verwandten, Freunde 
und Bekannten eingeladen werden. 1680 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Zarzad Siowarzyszenia Wzajemnei Po- 


1623 


mocy Subjekiöw Handlowych m. Eodzi. 


na mocy $$ 53, 57, 60 i 67 NAJWYZEJ zatwierdzonej Ustawy Stowarzy- 
szenia, uprasza niniejszem F. p. e na 


Lodzer freiwillige e 


Mittwoch, den 27. 1 a. c., um 8 Uhr 
Abends: 


W 7 Srode dnia 15/27 Lutego r. b. o pe 8 wieczorem w sali Koncertowej 


1507 


Vogla odbyé sie majace, celem. 4 . 
1) Rozpatrzenia i zatwierdzenia sprawozdania Zarzadu za rok 1894. Hignal⸗ E ung N 
2) 5 protoköiu Komisyi Rewizyjnej. 0 
3) 5 sprawozdania Biura Informacyjnego. 1. Zug im Saale „Liebiſch“, Nikolajewskaftr. 
4) 5 x Bibloteki, 
5) 2 i zatwierdzenia budzetu na rok 1895. 32 oba 
6) wniosköw czionköw. der Lazer freiwilligen Feuerwehr, 


7 2 —.— ze i en 5 na rok 1895. 


P. T. 8 
Ich habe die Ehre, einem geehrten Publikum zur Kenntniß zu brin⸗ 2 
gen, das ich am Mittwoch, den 15./27. Februar a. cr. im & 
. Thalia⸗Theater mein Beneſiz habe. 

z Einen Theil dis mir zukommenden Erlöſes der Vorſtellung habe ich Y 
beſchloſſen, dem Lodzer rechtgläubigen Fürſorge⸗Comitee zu ſpenden. 


Zur Aufführung gelangt: „Mauerblümchen“, Luſtſpiel in 
4 Aufzügen. 1648 


5 Wagner. 


e 


Yıpasaerie Aomsunerofi Paspuunofi Me- 
AsHoſt A0porz, Beasacısie saaszenia A. 
Hapaeaara no. y. T. Raaunnnka ro, 066 yrepk 
amp CBHABTenberga M 8701 01% 5 Imıs 
1893 T. 0 HAAORERHOMB Ha OTUPABEY Honap- 
Mexnronozp N 798 Haaremb B KOAndeer BR 
33 pyö. 15 KON... ch½mM B 6Ö6BABIAETT, Aro N 
cayyak neupegkaBHenia ckasannare aoky- 
nehra Eh KOHTOPy Oxcuenznin cranuin Joss5 
BD Tevepim 3 MBCHUen co ang nacroameh 
nyöankanin, TaRoBoÄ öder“ canrarreg fe- 
ASÜCTBHTEIGRUMT, upfanrammifiea æ*e no 
GOM y Mare 6er b BHAHan Tf. A. Haspa- 
ehr m. V. L. Haauuuraro. 1617 


% 


8 0 

2 

Mit Genehmigung der Verwaltung des Warſchauer Lehrbezirks wirb f in 
Lodz von dem bekannten ur n W. en eine un 
| 


errichtet und wird der Unterrit am Tage wie auch Abends im Lineal⸗ und 
techniſchen Zeichnen, (und für Schüler der Regierungs⸗Schulen, in ſpeciellen Ta⸗ 
ges⸗ wie auch Abendſtunden) eriheilt. Anmeldungen täglich von 11—3 Uhr 
Nachmittags, Zawadzkaſtraße Nr. 27, Wohnung 6. Daſelbſt werden auch Oel⸗ 
3 von der Photographie, wie auch nach der Natur ausgeführt. 1466 


1496 


Lodzer Minnengefongorin. | 
Mittwoch, den 27. Februar: 


Uebung und Wahlen. 


Der Vorstand. 


eue Sömmermohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche, mit allen 
Bequemlichkeiten, ift 3 Werft von Koluſ Sf, im 
Vorwerk Torobower, Gemeinde Dluge, für die 
Sommerzeit zu vermiethen. Näheres zu erfah⸗ 
ren bei Herrn Freund in Koluſchki oder in 
Lodz bei Herrn Schmidt, Widzewska⸗ 17 7 
Nro. 1144. 1646 


Ein faſt neuer, wenig gebrauchter, ſtarker Nahles breit geleiſig, 
welcher auch als Frachtwagen ſich eignet, iſt billig zu verkaufen. 
Gefl. Offerten sub W. K. 28 in der Redaktion der 


„Lodzer Zeitung“ 
niederzulegen. 


Jabrikſaal = 


für 30— 40 Harbflulte, won delt mit Dampfheijung und Gas⸗ oder electriſcher 
Beleuchtung wird von einem Fabrikanten per ſofort oder ſpäter zu miethen ge⸗ 
ſucht. — Gefl. Offerten unter B. 8. F. an die Papierhandlung des Herrn 
J. Peterfilge zu richten. 1625 


Eine wenig gebrauchte 


1642 


34 * 

Ein junges Hündchen, 
weiß, mit ſchwarzen Flecken, „Muſchka“ genannt, 
iſt abhanden gekommen. Der Wiederbringer 


erhält gute Belohnung im Hotel du Nord, 
Wshodniaſtraße Nro. 68. j 1647 


R. 500 — 


it preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Redaction. 


1627 


Das Fabrikgebäude, Ecke Lipowa⸗Straße Nro. 810g, a Feufter lang, mit doppelter 
Licht, hinreichendem Waſſer, ſeparat gelegen, paſſend für jedweden Fabrikationszweig. welches 


Herr Bernhard Frank bis dato innehat, iſt im Ganzen eventl. getheilt zu vermiethen. Nach Ver 


ſtändigung k können eventl. 2. Stock und Trempel höher gemacht und auch mit Dampfbetrieb ei 


gerichtet werben. — Auch dort angrenzende Plätze, Se für Lager oder Bauunternehmer, find 
zu vermlethen. 


Für ein gut eingeführtes Agentur⸗Geſchüft 
mird ein Kauf⸗ oder Maſchinen⸗ aan mit 
obiger Summe als Theilnehmer geſucht. 

1 beliche man unter Chiffre A. S- 
in d. Exs. BE niederzuſegen 1598 


0 15 
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Reiches Se N and Deine 5 0 8 Bes en Kleider⸗ g. Stoſſen. 


und ganz herabgeſetzten Preiſen ſind zu haben uur bei 
Ludwik Rrykus, lot, Peirikauergtr., neben Scheiblers Neubau 


Zurückgebliebene ner R ve zu bedeutend zrmüßzigten Preiſen find noch zu haben. 


0, 


Rural a all 


na zasadzie art. 476 kod. handl. i na mocy decyzji sedziego komi- 
sarza wzywa niniejszem wierzycieli upadiego, azeby w dniu 21 Lutege 
(5 Marca) 1895 roku o godzinie 11 rang przybyli osobiscie lub przez..: 
peinomoeniköw do Piotrkowa do Wydzialu Sadu Ükregowegs Piotr- 
kowskiego dla spraw prowadzonych w porzadku nproszezonym 2 do- 
kumentami pretensje ich usprawiedliwiajacemi, w celu przedstawienia. 
potröjnej listy kandydatöw na wybör syndyköw tymezasowych. en 

Kurator massy upadlosci Adwokat przysiegly Edward Filipkowski. 5 

5 Yödz ul. Konstantynowska W 11. 


der mit ber Seen von Chepiot, Kammgarn- und Paletotſtoffen vollkommen 
vertraut und längere Zeit mit Erfolg praktiſch thätig geweſen, wird von einer 
größeren Fabrik bei hohem Gehalt geſucht. 

Nur leiſtungsfähige Bewerber werden gebeten, 


ihre Offerten möglichſt bald 
in der en d. Bl. unter Z. 21 nen 


Discretion an 1661 


0 


e 


3 Ecke Pölnocna- u. Solnastr 
ARNFEEBIAN 


Die Verl ir Ak 


Unter Bezugnahme auf SS 51 und 52 der Statuten werden hier⸗ 
| mit die Actionäre unſerer Bank zur 


XXII. ordentlichen General- Verſaumlung 


auf den 9. (21.) April a. e. Nachmittags 1 Uhr im Bankgebäude hier⸗ 
ſelbſt, Srednia⸗Straße Nro. 336 ergebenſt eingeladen. 
Tages-Ordnung. 

1) . des Geſchäftsberichtes und 
das Jahr 1894. 

2) Beſchlußfaſſung über die pro 18 

3) Wahl von Conſeil⸗ 
ausſcheidenden. 


Zur Theilnahme an der General⸗ „Verſammlung ſind diejenigen 
Actionäre berechtigt, welche bis ſpäteſtens den 9. (21). März a. c. ihre 
Actien entweder bei der Handelsbank in Lodz; oder bei der Commerz⸗ 
bank in Warſchau, oder bei deren Filiale in St. Petersburg hinterlegt 
Nr. 1 der Specificationen wird, 
beſcheinigt, dem Inhaber der Actien 3 
hufs Erlangung der Eintritts⸗Karte zur General⸗ Verſammlung. 
Die Auslieferung der Aetien erfolgt vom 10. (22) anal a. c. 


haben. 
Den deponirten Actien müſſen 

trag des Depots, 
Nr. 2 bleibt den Actien beigefügt, 

ab, gegen Rückgabe der Specification Nr. 1. 
Lodz, den 13. (25.) 8 1895. 


Rechnungs⸗Abſchluſſes für 


94 zu vertheilende Dividende. . 
Mitgliedern und Candidaten an Stelle der 


2 


3 arithmetiſch geordnete Nummern⸗ 


von der betreffenden Depotſtelle 
urückgegeben und dient als Be⸗ 


Verzeichniſſe beigefügt ſein. 
Nr. 3 dient, mit dem Stempel der Caſſa verſehen als Belag be. 5 


1678. 


für Deutſch And Ruſſiſch, junger zuverläſſiger, fleißt er Mann, 

% 4 mit 
niſſen und Referenzen, gegenwärtig noch in Stellu g 0 
ab dauernde ee N 8 es u 8 


Gtfällige Offerten sub lit. „O. 
erbeten. 


guten Zeug⸗ 
April a. c. 


Z.“ an die Expedition dieſes Blattes 


ad Karl 1 1 7755 — 


h lessypow, — Schneilpreſſendruck Dampfpetrieb) von 


1684 


J. Pelerſtige. 


„ Se 


